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Oer Kampf um die Konferenz
Die Meinung der

Alliierten Kommissare
London , 20 . Juli .

Acuter erfährt , dah heute von Sir Harold Stuart Tele -
« ramme eingegangen seien , in denen festgestellt wird , dah
die allgemeine Meinung der Alliierten
Kommissare dahin geht , dah jeder weiter « Aus »
! chub der Regelung in Oberschlesien eine sehr g e «
jährliche Lage schaffen werde . Die Kommissare drän -
gen auf baldige Entscheidung und regen eine sofortig «
Teilung zwischen Deutschen und Polen an , sowie die Be «
setzung der beiden Gebiete durch polnische und deutsche regu -
läre Truppen . Die Kommissare seien überzeugt , das }, wenn
einmal eine endgültige Entscheidung erreicht sei , das Volk
sich beruhigen werde . Lord Curzon übte einen sehr schar »
sen Druck auf den französischen Botschafter
aus . Es sei unmöglich die gegenwärtige Berzögernng weiter
fortzusetzen . Es habe immer geheihen , dah Frankreich nach
dem 13 . Zuli für die Teilnahme an der Konferenz frei sein
werde . Es wurde nunmehr vorgeschlagen , dah die Zu -
sammenkunft des Obersten Rates am oder vor dem 28 . Juli

�ulogne stattfinde . Der gegenwärtige Augenblick fei
günstig , da die oberschlefische Bevölkerung mit der Einbrin -
gung der Ernte beschäftigt und das Land vollkommen ruhig
k- ' .

London , 20 . Zuli .

einer Mitteilung des Reuterschen Bureaus wird in einer
englischen Note an die Pariser Regierung als Zeitpunkt für den

�uiamni « stritt des Obersten Rates der 2 8. Z n l i vorgeschlagen .
"~le Konferenz soll in Boulogae abgehalten werden .

EE . Paris , 2». Zuli .

« " a�e �er Besprechungen , die der französische
„ t�chtfter in London , St . Aulaire , gestern mit Lord

�urzon hatte , geht unzweifelhaft hervor , daß die englische Re -
ßierung auf eine Zusammenkunft des Obersten Rates noch vor
. - " de Juli dringt . Diese Sitzung soll in Boulogne - sur - mer
Itattnnden . Wegen der Kürze der Zeit wäre es unmöglich , die
vonjerige Zusammenkunft einer Sachverständigenkommission , die
dem Obersten Rate Vorschläge unterbreiten könnte , in Aussicht
* " ehnren . übrigen wurden englisch « Sachverständige in
dleser Angelegenheit noch gar nicht ernannt . Zu einer Lerstär -
lung der oberschlesischen Besatzung ist England nach wie vor
nicht geneigt .

EIn - Pariscr Agentur glaubt melden zu können , datz . falls
Drutschland s. ch we. gere . französische Truppenver -
narkungen nach Oberschlesten zu befördern . Belgien diesen
�rupvcn den �. urchzug durch belgisches Gebiet ilber Antwerpen
gcitatien werde . r

Eine Llnterredung mit Wirth
lieber die Lage , in der stch die deutsche Regierung durch die

Fortdauer der Sanktionen und die Haltung Briands in der ober «
schlestschen Frag « befindet , hat Reichskanzler Wirth dem Bei -
liner Vertreter der United Preß einige Erklärungen gemacht ,
denen wir folgendes entnehmen : Wirth hat klar erkennen lassen ,
daß sein Programm gefährdet und der Zerfall und Sturz des
Kabinetts drohe , wenn die Regierung in den Fragen Oberfchle -
siens und der Aufhebung der Sanktionen mit leeren Händen käme .
Dicfe Lage ist dem englischen Gesandten Lord d ' Abernon dargelegt
worden . Wirth führte in dem Interview ergänzend aus , daß
dies nicht eine Drohung oder ein Druck auf die Entente ( Llub
vvsr the Entente ) sei , sondern die genaue Lage , mit der die
Entente rechnen müsse . Der Reichskanzler erklärte dann :

„ Die Aufschiebung der Entscheidung über Oberschlesten und der
Aufhebung der Sanktionen hemmt unsere Anstrengungen sehr .
Das freundliche Echo , das unsere Politik bei ihrem Beginn in der
Welt , Frankreich eingeschlossen , fand , überzeugte uns , daß wir
auf dem richtigen Pfade feien , um so mehr war die neue , fcharfe
Oberfchlesiennote Briands für mich ein Schlag ins Gesicht , und
ich frage mich , ob Frankreich wirklich wünscht , zu einer verstand i -
gung mit uns zu kommen . Ich muß mich daher ftagen , ob ich es
mit meinem Gewissen vereinbaren kann , im Herbst vor dem
Reichstag zu erscheinen , und ihm zu sagen : Ich habe Ihnen die
Taschen vergeblich geleert und bringe nichts , was ich Ihnen als
Ausgleich dafür zeigen kann ! Ich müßte auf meine eigen « Frage
antworten , daß ich das nicht könnt «. Der Reichstag würde �» s

Finanzprogramm niemals genehmigen , und ohne dieses ist das
Kabinett Wirth - Rathenau lebensunfähig . "

Ohne weitere Anspielung auf die oberschlesifche Angelegenheit
zählte Wirth die durch seine Regierung bis heute bewirkten Er -

süllungen auf , indem er schloß , daß diese sicherlich die Bereit -

Willigkeit und die Redlichkeit der neuen Regierung zeigten . Dann

fuhr er fort : „ Ich übernahm die Reichskanzlerschast nicht der

bloßen Ehre dieser Stellung wegen oder etwa , damit ein bedeu -

tungsloses Ja an das Ultimatum gehängt würde . Ich bildete
die Regierung , um da » Ultimatum ehrlich zu erfüllen . Unsere
Aufrichtigkeit ist durch die Tat bewiesen . Wir haben die ver -
langten Summen lange vor den festgesetzten Daten erlegt , und
wir sind überzeugt , daß die erste Milliarde mit Unterstützung der
Banken bis End « August bezahlt sein wird . Wir erfüllen auch
prompt die zweite Forderung des Ultimatums , die Entwaffnung .
Wir entwaffneten die östlichen Festungen , lösten die Selbstschutz -
organisationen auf und sind heute ein Poll ohne Waffen ; wir

sind weiter gewillt , Frankreich auf jedem von ihm gewünschten
Wege wieder aufzubauen . Es kann seine eigene Rechnung
schreiben . Wir wünschen ernstlich eine freundschaftliche Perständi .

gung mit Frankreich . Das sind keine bloßen Worte , sondern unsere
wirklichen Gefühle , da llebelwollen beiden Ländern schadet und
den Weltfrieden verhindert . Das ist kein eigensüchtiges Interesse ,
sondern das Interesse der Welt und berührt Frankreich , Amerika

und jedermann in der Welt — einer Welt , die Ruhe braucht und

die Möglichkeit zum Schaffen und etwas zu verdienen . "

Oie Hungersnot in Rußland
Nach einer Mitteilung der „ Rosta " aus Moskau hat das All -

russische Zentral - Exekutivkomitee eine besonder « Hungers -
notkom Mission gebildet , die einen Aufruf an all - Eonver -
nements - Exekutiven erläßt . Diese werden aufgefordert , Erhebun -
gen darüber anzustellen , wieviel Saatgetreide die oerschie - i
denen Gouvernements entbehren können , um die von der Hungers -

�

not betroffenen Gebiete zu versorgen . Für die hungernden Bauern
des Wolgagebiets sollen Arbeitsmöglichkeiten geschaffen
werden . Der Allrussische Gewerkschaftsrat . der von der Regierung
aufgefordert worden ist . den von der Mißernte betroffenen Wolga -
distrikten Hilfe zu leisten , hat beschlossen , ein Drittel der gewerk -
schaftlich Organisierten für das Hilfswerk mobil zu machen . Die

örtlichen Gewerkschaften sind angewiesen worden , von den ge -
meinsamen Warenfonds möglichst große Mengen Manufak -

! u r w o r e n für die von der Hungersnot betroffenen Gebiete zu
v - willigen .

Die „ Rosta " meldet weiter , daß die Bevölkerung den durch die

Mißernte betroffenen Bauern überall zu Hilfe kommt . Die

Roten Soldaten haben zugunsten der hungernden Bevölke -

rung zwei Wochen lang auf ein halbes Pfund ftffer täglichen

Brotration und auf die Eriesration verzichtet . Die Teztil -

arbeiter des Sokolnikirayons von Moskau haben auf die

ihnen zustehenden Naturalprämien verzichtet und wollen

den Hungernden außerdem zwei Prozent ihres Arbeitslohns zu -

kommen lassen . Die Arbeiter und Angestellten der Elektrischen

Kraftwerke haben eine Sammlung eingeleitet und den Hungern -

den ihre zweitägige Lebensmittelration überwiesen .

Ein Aufruf des Allrussischen Zentral - Exekutivkomitees fordert

alle Bürger der Sowjetrepublik auf . angesichts der furcht -

baren Not der durch völlige Mißernte und Hunger

heimgesuchten Bevölkerung des gesamten Wolga - und

Kamagebiets alle Kräfte aufzubieten , um die Bevölkerung
und das Vieh vor dem Hungertode und die Landwirtschaft
vor dem Untergang zu retten .

In Moskau sind bis Mitte Juli 488 Chakerafäll « festgestellt
worden . Außerdem wütet dort «ine starke Ruhrepidemi « ,
der besonders viele Kinder zum Opfer fallen . Im Zusammen -
hang damit sind die Preise für solche Nahrungsmittel , die als
Diät bei Ruhrerkrankungen in Frage kommen , zu einer selbst für
Sowsetruhland fabelhaften Höhe emporgeschnellt : sin Pfund

( 400 Gramm ) getrockneter Heidelbeeren , das eben noch 24 000
Rubel kostete , ist jetzt nur zum Preise oon KS 000 Rubel erhältlich .

Tschitscherins Drohungen gegen Bayern
DA . Berlin , 20. Juli .

Anläßlich der Verhaftung und Ausweisung des Volkskom -
missars für Finanzen Nikolai Nikolajewttfch Kre -

[t t n s k y aus Bayern richtete Tschitscherin , wie die „ Dena " er -
fahrt , an den Vertreter des Bevollmächtigten des Deutschen
Reiches in Moskau . Herrn Schotte , eine scharfe Prot « st -
note , in der er diese Maßnahme als ein « unerhörte Ver -
letzung aller Normen und Gebräuche des internationalen
Rechtes kennzeichnet . Der Protest schließt mit den Worten : „ Das
Volkskommissariat für auswärtige Angelegenheiten ersucht Sie ,

lr
1 , „feö' CIunß Zur Kenntnis zu bringen , daß die Regierung

der russischen sozialistischen föderativen Sowjetrepublik stch ge -
notigt sehen wird , alle Beziehungen wirtschaftlicher und anderer
Art mit Vertretern Bayerns zu lösen , falls ihr nicht vollst « G e -
nu g t u u n g gewährt wird und Maßnahmen getroffen werden ,

. Jl , Wiederholung solcher Verletzungen des Vertrages vom
bes internationale « Rechte » unmöglich

machen . �

Gegensätze unter den AMerten
_ Amerikanische Blätter berichten interessante Einzelheiten
über die Verhandlungen , die der v o l k s p a r t e i l i ch e

Abgeordnete Dr . S t r e s e m a n n vor der Kabinetts -

krisis im Mai mit den Ententevertretern in
Berlin ' gepflogen hat . Es kann dabei nicht eigentlich
von Indiskretionen die Rede sein , denn daß der volkspartei -
liche Führer in jener Zeit Fühlung mit den Botschaftern
Frankreichs . Italiens und Englands gesucht hat . war be -

lannt . und außerdem geht die jetzige Beröffentlichung in

den amerikanischen Blättern , wie wir zu wissen glauben .
mittelbar auf ihn selbst zurück . Er hat eben das Bedürfnis .
von stch reden zu machen .

Also : Herr Stresemann gab den Ententediplomaten noch
während der Lebensdauer des Kabinetts Fehrenbach zu ver -

stehen , daß er nicht abgeneigt fei . den dornenvollen Posten
oes Reichskanzlers zu übernehmen und das Ulti -

matum zu unterschreiben . Rur wollte er zuvor von den

Alliierten gewisse Zusicherungen , besonders über die San

t tonen und über Oberschlesien erhalten .
Der französische Botschafter hat sich , wenn wir recht unter «

richtet sind , von vornherein auf nichts einlassen wollen .

Der italienische Minister des Auswärtigen hat es . wie jetzt
bekannt wird , abgelehnt, , auf Stresemanns Bedingungen
einzugehen , und nur Lloyd George hat durch Bermitt »

lung des britischen Botschafters in Berlin eine positive Ant -

wort erteilt . Sie lautete dahin , daß nach Meinung der

eingeführten Sank »

>es Ultimatums auf -
einer die englische Re -

gieruna die wichtigen deutschen Interessen in Ober -

schlesien zu berücksichtigen wünsche und zugunsten einer

gerechten Lösung auf Grund einer strengen und parte »-
losen Ausführung des Bersailler Vertrages einen Druck

ausüben werde .

Obwohl die Auskunft bezüglich Oberfchlestens nicht ab -

solut klar und bündig war , hätte die Antwort wohl aus -

gereicht , um Herrn Stresemann zur Kabinettsbildung zu er -

mutigen und den Widerstand seiner Parteifreunde zu
brechen , wenn — ja wenn
wäre . Aber der Möchteo
Ankunft der frohen Botsch . _ . . . .
hatte das Kabinett Wirth schon gebildet werden müssen .
Es nahm das Ultimatum an , ohne dabei — bis auf die fünf
Dissidenten — die Zustimmung der Deutschen Volkspartei

zu finden .
Die ganze Sache ist zunächst innerpolitisch recht

interessant . Ein rechtsstehender Politiker verhandelt , noch

während ein Ministerium , das von seiner Partei unterstützt
wird , sich am Ruder befindet , mit den Vertretern der En -

tente , um sich ihres Wohlwollens für die Regierung zu ver -

sichern , die er selbst zu bilden beabsichtigt . Ist so etwas vicHt
in den Augen unserer Nationalisten schon Landesver «

rat ? Wenn ein Republikaner Aehnliches unternähme ,
sicher . Aber bei einem Dolksparteiler liegt die Sache wohl
anders .

Weiter : Wäre die englische Antwort früher eingetroffen .
so hätten wir heute wahrscheinlich ein rein bürgerliches
Ministerium Stresemann . Rur ein Zufall hat uns dieses

Glück vorenthalten . Daß aber gegenüber einem solchen Ka -

binett Frankreich eine für Deutschland günstigere Haltung

eingenommen hätte , als gegenüber Wirth ist nicht gerade
wahrscheinlich . Im besten Fall hätte also auch Streseman »

leine anderen Trümpfe in der Hand gebabt , als die Zusage

von Lloyd George , die auch für Wirth Gültigkeit besitzt .
Praktisch befände sich sein Kabinett heute i n d e r -

selben Situation , wie die zur Zeit bestehende Re -

gierung , und die Volkspartei müßte die Angriffe , die sie

heute gegen diese wegen ihrer Zustimmung zum llltimatum

tet , gegen sich selber kehren . � .
ber lassen wir die merkwürdigen Widerspruche , in die

der Ehrgeiz des Herrn Stresemann seine Partei verwickelt

hat . vorläufig beiseite , und betrachten wir die Angelegen -

heit unter dem wichtigeren außenpolitischen Gesichts -

punkt . Es steht nach alledem einwandfrei fest , daß Lloyd

George die Aufhebung der Sanktionen nach Annahme des

Ultimatums für geboten hielt , und daß er , um eine gerechte

Lösung in Overschlesien herbei , »führen , einen Druck auf die

Alliierten ausüben wollte . Da der englische M' . nisterpräsi -
dent inzwischen seine Ansicht wohl nicht geändert hat , wird

jetzt der Gegensatz zwischen der f r a n z ö s i s ch e >»

undenglischenAuffassung aufs deutlichste offenbar .
Die Haltung , die man in London sowohl zu dem Vorschlag
einer Vertagung der Konferenz des Obersten Rates wie zu

der in Berlin überreichten Briandscken Note einnimmt .

unterstreicht das Vorhandensein tiefgehender Meinungsver -

chiedenheiten . � .
Der britische Botschafter in Berlin hat sich dem Schritt

seines französischen Kollegen beim deutschen Außenminister
nicht angeschlossen ( ebenso wenig wie übrigens der Vertreter

Italiens ) , England will keine neuen Truppen nach Ober -

schlesien entsenden , und es besteht auf einem möglichst bal -

digen Zusammentritt der Konferenz . Mehr als das : wäh «

rend die französische Nationalistenpresse verlangt , daß d: . >

französische Politik gegen Deutschland sich nicht durch Rück «

sichtenaufdasKabinettWirth beeinflussen lasse «

n



bfltfte , rühmt das Lloyd Georg « nahestehende . . Daily
Chronicle " ostentativ den gegenwärtigen Reichskanzler

/pr ' cht dre Erwartung aus . dag die Entscheidung der
overschlejischen Frage keinen Kabinettswechsel zur Folge

haben werde .
Unter diesen Umständen erscheint das Vorgehen Frank -

reichs in einem immer merkwürdigeren Licht . Es treibt
eine Politik , die fast wie eine bewußte und ge -
wollte Brüskierung Englands aussieht . Glaubt
man der Unterstützung Italiens sicher zu sein und will man
den Versuch einer Majorisierung Englands wagen ? Ee -
rüchte , die neuerdings aus Italien kommen , könnten das
vermuten lasien . Aber wir möchten doch einstweilen an -
nehmen , daß in Paris anders geartete Erwägungen maß -
gebend sind .

Zwischen Paris Und London ist nicht nur die oberschlesische
Frage strittig , sondern auch die türkische . Während die
Engländer die Herrschaft über Konstantinopel behalten
wollen , und sich daher gegen die Kemalisten wenden , lieb -
äugelt Frankreich mit dem türkischen Nationalismus , der
Konstantinopel wieder zur Hauptstadt eines türkischen
Reiches machen möchte , in dem der französische Einfluß seine
Nolle spielen wird . Mancherlei Anzeichen sprechen dafür ,
daß Frankreich in Oberschlcsien so energisch auftritt , um ein
Kompensationsobjekt in die Hand zu bekommen . Es will
nicht gleichzeitig im deutschen Osten und im näheren Orient
den Kürzeren ziehen und ist entschlosien , die eine Karte
gegen die andere auszuspielen .

Wie dieser Kampf ausgehen wird , läßt sich nicht voraus -
sagen . Sicher ist nur , daß die Stimmung zwischen den beiden
Verbündeten in der letzten Zeit eine außerordentliche S�qn -
nung erfahren hat . Es ist schon so weit gekommen » daß
diejenigen Pariser Blätter , die sich die Kontrolle d�r Re¬
gierung nicht gefallen lasien , die schärfsten Angriffe
gegen Lloyd George richten , und ein Tlemenceau
nahestehendes Blatt , der „ Homme Libr� " nennt den
englischen Ministerpräsidenten bereits eilten Falschspieler ,
der von allen ehrlichen und anständigen Elementen preis -
gegeben sei .

Ob Deutschland von diesen Auseinandersetzungen einen
Vorteil ziehen kann , steht dahin . Aber es sollte jedenfalls
alles vermeiden , was den Anschein erwecken könnte , als ob

es von ihnen profitieren wolle , und deshalb erscheint
uns die Veröffentlichung Herrn Strese -
manns in diesem Augenblick besonders be -
den kl ich . Daß Lloyd George den französischen Stand -
punkt nicht teilt , wußte man in Paris . Man hatte auch
Kenntnis von den Verhandlungen , die zwischen Stresemann
und dem englischen Botschafter geführt worden sind . Die
Bekanntgabe des Wortlauts der englischen Zusicherungen
aber wird die französischen Gemüter aufs höchste erregen ,
und da man in London wie in Paris die Absicht der

Veröffentlichung merken oder vermuten
wird , kann sie viellercht eher dazu beitragen , die Gegen -
sätze im Lager der Alliierten zu verschärfen , statt sie zu mil -
oern . Den Schaden wird dann das deutsche Volk tragen .

pöhner verbieiet den Krieden
Drahtmeldung unseres Korrespondente « .

München , 20. Juli .
Der Republikanische Neichsbund hatte beabsichtigt , am ZI . Juli

vor dem Friedensdenkmal eine Friedensfeier zu ver -

anstalten . Auf ( 5 rund des Ausnahmezustandes wurde diese Feier

polizeilich ange m e l d e t . Polizeipräsident >Pöhwer hat die

Abhaltung dieser Feier verboten . Unter anderem wurde das

Verbot damit begründet , daß der Republikanische Reichsbund in

München eine starke Gegnerschaft habe und es deshalb zu

Zwischenfällen kommen könnte . Diese Begründung ist eine

unglaubliche Verhöhnung . Anstatt daß Herr Pöhner

gegen die Hakenkreuzler vorgeht , die systematisch die Veranstal -

tungen des Republikanischen Reichsbundeg . mit Revolvern und

Gummiknüppeln bewaffnet , stören , verbietet er die Feier des

Bundes . Ist Herr Pöhner plötzlich so schwach , wenn er gegen
die Hakenkreuzler einschreiten soll , obwohl er es unternommen

hatte , die vieltausendköpfige Demonstration bei der Beisetzung

unseres Genossen Earcis mit seinem ganzen polizeilichen Au ? -

gebot , mit Maschinengewehren und Panzerautos , zu bekriegen ?

Pöhners Polizcimacht tritt nur dann in Aktion , wenn es sich um

die Niederhaltung des Proletariats oder um republikanische Ve -

strebungen handelt .

Festung Fiederschönenfeld
Drahtmeldung unseres Korrespondenten .

vtünchen , 20 . Juli .

Im bayerischen Landtag brachten die Kommunisten einen An -

trag ein , der verlangt , daß eine parlamentarische Kommission zur

llnierjuchung der Zustände in der Festungsapstalt Nieder -

s ch ö n e n s e l d eingesetzt wird . In Riederschjonenfeld sind die

meisten der politischen Gefangenen Bayerns inhaftiert und werden

dort , seit der neue Staatsanwalt die ZZ« rtva ? tong übernommen

hat , in unglaublicher Weife schikaniert . Die Verhandlung dieses

Antrages im Landtag wird Gelegenheit geben , die Zustände , unter
denen die politischen EefanAnen in Bayern leiden , einer scharfen
Kritik zu unterziehen .

politische Elefanten
Das Auswärtige Amt hat noch nicht genug an der Erschütte -

rung , die das Ansehen der deutschen Gerichtsbarkeit in aller Welt
durch die Klasienjnstiz gegenüber der Arbeiterschaft .
durch Musterbeispiele wie den Fall Iagow und nicht zu -
letzt durch die Leipziger Kriegsverbrecher - Prozesi «, erfahren hat .
Es bemüht sich seinerseits noch , seinen Teil dazu beizutragen , um
den letzten Rest des Vertrauens zu der Objektivität der Richter
zu beseitigen .

Schwatzt da einer der Verteidiger im letzten Prozeß erzdummes

Zeug über den Unterschied zwischen Franzosen und Engländern .

Versucht hohe Politik im Gerichtssaal zu machen . Der Gerichts -

Vorsitzende , anstatt ihn sofort zu unterbrechen und zur Ordnung

zu rufen , antwortete ihm im salbadernden Tone auf seine Eni -

gleisung . Der Vorgang war gewiß unerquicklich und zeigte , was

alles in deutschen Gerichtssälen an politischer Borniertheit sich

ereignen kann .

Das Kapitalstück aber sollte noch kommen . Das Aus -

wältige Amt hatte nach Leipzig einen kaum mündigen jungen

Mann geschickt, um die Presie zu informieren . Die bürgerlichen

Schmocks , getreu dem Grundsatze , kein eigenes Urteil zu haben ,

fragten ditsien jungen Mann , ob es richtig fei . dieses Zwiegespräch

zwischen Verteidiger und Senatspräsidenten zu veröffentlichen .

Und siehe da . der junge Mann enblödete sich nicht Ue ihm er -

reichbiren Korrespondenten im Namen der Reichsregie ,

rung zu ersuchen , von diesem Zwiegespräch keinerlei Notiz zu

nehmen .

Daß das eine Verletzung des erste « Rechtsgrundsatze « juristischer
Verhandlnugen . nämlich der Oeffentlichkeit des Prozesses war .
darüber machte sich dieser Vertreter des Auswärtigen Amtes keine
Gedanken . Es wurde ihm nicht einmal klar , daß sein Schritt
ein Versuch zur Fälschupg der Berichterstattung war . Für die
Wahrheitsliebe der bürgerlichen Presse ist es bezeichnend , daß mit
Ausnahme der Ullstern - Vlätter die gesamte Presse sich in der Tat
dieser Fälschung der Berichterstattung schuldig machte .

Schiffer macht Schule
Der Reichsjustizminister Schiffer hatte nichts dagegen einzu -

wenden , daß ein Hochverräter , wie der würdige Herr Traugott
von Iagow , gegen Hinterlegung von einer halben Million Kaulion
aus der llntersuäiungshaft entlassen wurde . Damit hatte Schiffer
der verfassungsrechtlichen Gleichstellung aller Deutschen vor dem

Strafrichter , wie er sie auffaßt , durchschlagendsten Ausdruck ge -
geben . Wer nicht in der Wahl ssiner Eltern vorsichtig genug
war oder in der Schieberpraxis nicht hinreichende Fertigkeit be -

sitzt , muß die llntersuchungshast erbarmungslos abbrummen .
Aber der Herr Reichsiustizminister hat doch noch einen Justiz -

minister n £ Sen sich, der ihm über ist . Der preußische Justizminister
Am ZkHnhoff hat sich mit einer „ Anregung " durchgesetzt , alle

Strafen bis zu einem Monat Gsfängnis in Geldstrafen
uyi « zuwandeln , wobei für jeden Tag Freiheitsstrafe lSO M.

angerechnet werden sollen . Schon wird diese Materie in einen

Gesetzentwurf gekleidet . Diese Neuerung bedeutet in der

Praxis , trotz der frnchstabenen Gleichheit , vor allem eine B e »

freinng der Besitzenden von dem Gefängnis .
4500 Mark für einen Monat Gefängnis ist eine Bagatelle für

den , der da hat , und eine unerschwingliche Summe für arme

Schlucker .

Gaskrieg mii allen Schikanen
Es stellt sich heraus , daß alle Leistungen der Technik

des Massenmordes , die die große Zeit des Welt -

krieges hervorgebracht hat , ein lächerliches Kinderspiel und

eine harmlose Stümperei waren . Die genialen Erfinder -

persönlichkeiten angeblich die feinsten Produkte kapitalist ! -
scher , vom Herzschlag freier Unternehmungslust durchpulster
Eeisteskultur . ringen emsig um die Palme des Ruhmes ,
wirksamere Mittel des Massenmordes zu entdecken .

Der amerikanische General Fries hat jetzt in der Kriegs -
akademie in Washington einen Bortrag über die „Ehemischs
Kriegführung und ihre Wirkungen auf Strategie und Taktik "

gehalten .
Nachdem General Fries über de » Landkrieg ähnliche Aus -

führungen gemacht hatte , erklärte er , der „ Dens zufolge : » Di «
Marine wird Gas sowohl in ihren Geschützen , als auch
in Rauchwolken wie in irgendeiner Art schwimmender
Fackeln verwenden . Der Giftqualm , der in genügender Kon -

zentrierung tödlich ist . hat in kleinen Mengen eine außerordent -
licke Reizwirkung . Ein Gas , das in das Lllftungsjystem eines

Schiffes hineinlangt , wird dasselbe ganz und gar durch -

dringe n Die Marine studiert die Frage , wie sie das Gas

von den Räumen des eigenen Schiffes fernhält und in die des

feindlichen Schiffes hineinbringt . Die giftigen Gase können von

Flugzeugen abgeworfen oder von Unterseebooten unter Wasser
abgelassen werden . In beiden Fällen werden sie weit « G e «
biete vergasen , durch welche Schiffe hindurch müllen . Weißer
Phosphor , der brennt und weder naß noch trocken gelöscht » erden
kann , wird aus die Schffs « niederprasseln . Der Plan für die bald

stattfindende Erprobung von Vomben ist fertig und gutgeheißen .
Wir werden giftige Gase , Phosphor und starkes Tränengas ver -
wenden . Gegen Landnngsverfuche ist das Gas in viel -

fachcr Weise zu verwenden . Es bietet jedoch der Verteidigung

gegen Landungsversuche größere Vorteile als dem Angreiser .

» Das Gas ist eine allgemein verwendbare Waffe . Da wir Gase

sowohl in flüssiger als auch in fester Form wählen können , solche .
die nur reizen , oder solche , die hochgradig giftig sind , die sichtbar
oder unsichtbar find , die tagelang liegen bleiben oder mit dem

Wind verwehen , so läßt das Gas sich jeder Waffengattnng und

jeder Art Kriegshandlung anpassen . Aber man muß es plan -
mäßig verwenden , eingedenk dessen , daß es im Krieg ? keinen

Mittelweg , sondern nur Leben oder Tod gibt . Veraessen Sie nie .
daß wir in einem großen Kriege schneller 5 Millionen Mann

ausheben und ausbilden als ausrüsten können , es fei denn , daß
wir mit der gehörigen Voraussicht unsere lebensnotwendigen In -
duftrien aufbauen , unsere Reservevorrätc auf der Höhe balten
und vor allem solch ? willkommenen Pläne vorbereiten , daß wir
alle Friedensriider im Augenblick in Kriegoschwingen « » stellen
können . "

So sieht der Stolz der Kultur des kapitalistischen Zeit -
alters bei Licht aus . Alle Leistungen der modernen Wissen -
schaft find dieser Blüte der kapitalistischen Menschheit , den

militaristischen Engrosschlächtern . gut genug , um sie in
Mittel der Vernichtung umzuwerten . Die Arbeiterklasse , die
berufen ist , das Pest loch Militarismus endgültig
unschädlich zu machen , erfüllt eine l ? ohe Mission , wenn sie
alles daran fetzt , um ihr Werk so schnell wie möglich zu
vollende » .

Reichswehr , Polizei mb fchwarzroioold
Am Strand auf Borkum wehte eine schwarz - rot - goldene Flagge ,

die Farben der deutschen Republik . Ein Eisenbahnsekre -
tär , der es für selbstverständlich hielt , daß ihm sein Gehalt aus
dem Schuldensäckel der Republik pünktlich gezahlt wird , fühlte

sich gedrängt , eine tausendköpfige Meng « zusammenzutrommeln ,
um die Niederholung der Flagge zu erzwingen . In so noblen

Bädern , wie das der Insel Borkum , sind natürlich die Schwarz -

rot - gold - Hasser Legion . Die Polizei war machtlos . Anwesende

Reichswehrsoldaten aber hielten es für lobenswerter , sich

an dem Geschrei zur Niederholung der Flagge zu beteiligen . Aus
die Vorstellung einige : Kurgäste , daß sie doch dieser Flagge die

Treue geschworen hätten , fragten sie dreckmäuliq die Betreffenden .

ob sie dabei aewesten seien . Schließlich versuchte ein

Polizeibeamtcr 5nlfe zu holen . Der herzukommende Gendarmerie -

Wachtmeister hielt es aber sür geraten , die Schwarz - rot - goldene

niederzuholen . . � ,, ,
Was ist ein Schwur , wenn er von einem . echt dsuffchen Reichs -

wchriöldling geleistet wurde ? Schall und Rauch . Nur geleistet .

um bei der ersten besten Eekaenheit gebrochen zu werden . Oder

sollten die braven reichswebrlichen Fabnenstürmer den�Eid auch

heute wirklich noch nicht geleistet haben ? Auch das wäre durch -

aus möaljch in Geßkers Reich . Immerhin lohnt ? es sich auch nir

einen Reichswehrminifter , der Sache auf den Grund «i gehen .

Nicht lo sehr , weil der geleistete Eid Garantie für Verfassung » -
treue bietet , als desbalb . weil fz dann vielleicht wieder einmal

E- legenbeit bätie . stst - ustellen . wie ihm die Herren seines Ressorts

auf der Nase herumspielen .

Di « jugoslavisch - italienischen Verhandlungen wurden wegen der
großen Differenzen in der Stellung beider Parteien abermals
abgebrochen . Di « italienische Delegation wurde nach Rom zurück - .
berufen . Zeilungsnachrichle » zufolge macht die italienische Re -
cklerung Räumung der dritten dalmatinischen Zone davon ab -
hangig . daß die Stadt Sebenico mit einer Umgebung von 700

' om' C die Eisenbahnverbindung mit Knim
Zollfrerhect erhalte . Di « Beziehungen zwischen Italien und Iugo -
slavcen hatten sich merklich zugespitzt .

Vergebliche Ableugnung
Die Mißstände bei der Altieder - Verwertungsstclle

Von den Anwälten der Firma I . L. Graubner u. Söhne

in Leipzig geht uns mit der Bitte um Veröffentlichung fol -

gende Berichtigung zu :

„ Es ist unwahr , daß die Firma I . L. Graubner u. Söhne
in Leipzig gebrauchsfähig « Schuhe gekaust und in das Reichs -

gebiet eingeführt hat .
Sie hat im Jahre 1919 aus der Tschechoslowakei Schuhbruch

und Alileder , sowie alte Texlilien gekauft und ab Freihafen

Hamburg verkauft . — Eine Verzollung kam danach für die

Firma nicht in Betracht . . . . . . . . .
Ueber den Gewinn , den die Firma bei dem Geschäft erzielt

hat . gibt der nachstehende , mir vorgelegte Bericht der Sächsischen

Revisions - und Treuhand - Gesellschast A. - E. in Leipzig Auskunft .

Der in dem Bericht erwähnte , unverkaufte Warenbestand .

zum größten Teil aus alten Textilien bestehend , wird bei der

jetzigen Konjunktur nicht annähernd zum Selbstkostenpreise zu
verwerten sein . "

Beigefügt ist ein Schriftstück der Sächsischen Revisions »

und Treuhand - Eejelljchaft A. - G. . wonach festgestellt
worden ist , daß die Kapitalauswendungen der Firma I . L. Graub -

ner u. Söhne an dem tschechischen Geschäft 832 725,83 Mark be -

tragen hätten , und daß der Verkauf bisher einen Nutzen von

l 2 8 81 2,31 Mark gleich 15 . 23 Prozent ergeben habe .

Hierzu kämen noch die zum Einkaufspreise eingesetzten Nest -

bestände im Werte von 100 885,10 Mark , so daß . wenn diese Be -

stände zum Einkaufspreis « realisiert weiden rönnen , sich ein Ee -

winn von 233 097 41 Mark - 28 . 00 Prozent ergeben würde . Dabei

sei das Kapital etwa ein Jahr zinslos festgelegt gewesen , ebenso

seien allgemeine Geschäftsspesen nicht in Rechnung gestellt .

Um das Gedächtnis der Firma I . L. Graubner u. Sohn ein

wenig aufzufrischen , wollen wir sie an folgende Tatsachen er -

innern : Die Firma hat im vorigen Jahre in der Tsckzechoslowa -
kei Altledermaterialien und Textilien kaufen wollen . Da sie die

Genehmigung zur Einfuhr nach Deutschland nicht erhielt , wurde

von der Altleder - Verwertungsstelle ein Konsortium geq

bildet , an dem die Firma Graubner mit 00 Prozent ,
die A. V. S . mit 40 Prozent beteiligt war . Die A. V. S . ließ

die Waren aus der Tschechoslowakei zollfrei nach Deutschland ein -

führen ; sie kamen in Schiffsladungen in den Hamburger Hafen

und wurden von dort aus weiter verteilt . Die Kähne „ North ? ' ,

„ Albrecht " , „ Schäfer " und „ Gruß " brachten Waren im Betrags

von 180 027 Mark , 300 420 . 00 Mark . 217 712,40 Mark und

484 059,50 Mark . Das Konsortium war im ganzen mit 703 000

Mark de last et worden , der Anteil Graubner daran betrug

4SI 000 Mark . Durch Schreiben vom 8. September 1920 der

A. P . S . wurden dem Konto des Konsortiums 1 880 009 Mark

gutgeschrieben . der Anteil Graubner daran betrug
820 000 Mark . Der Verdienst der Firma Graubner betrug alsa

nach diesen Aufzeichnungen rund 400 000 Mark ; die von uns

zuerst genannt « Zahl war von uns irrtümlich um 20 000 Marf

zu hoch angegeben , der Verdienst der Firma machte nicht 105 Pro «

zent , sondern „ nur " etwa 100 Prozent aus .

Daß die Bücher der Firma I . L. Graubner u. Sohn einey

niedrigeren Gewinn ausweisen , mag schon stimmen . Das kann

aber die Tatsache des ihr durch die Gunst der A. V. S . zugeflos ,

jenen ungeheuren Gewinnes nicht aus der Welt schaffen . Tat ,

jachen sprechen eben manchmal anders als kaufmännische Bücherj

Die Konzentrat on des Kapitals
Di « Rheinisch « Metallwaren - und Maschinen «

fabrik sRheinmetall ) in Düsselvorf , deren Aktien etwa zu «

Hülste im Besitze der Firma Friedrich Krupp A. E. sind,
ist eine Verbindung mit der Gruppe A. E. G. - Berlin und Linke ,

Hofmann Werke ( Hauptsitz Breslau ) und mit der Gruppe Ott «

Wölfs eingegangen .
Für die Beteiligung der A. E. E. - Linke - Hofmann war , wie di «

„Vossische Zeitung " berichtet , meßgebend da « Interesse an des

Ausdehnung und Vereinheitlichung der deutschen Lokomotivfabri ,

kation . D4 « Linke - Hofmann - Gruppe und Rheinmetall , die ay

den neuerdings gemeldeten rumänischen Lieferungen beteiligt istz

zusammen werden in Zukunft die leistungsfähig st e Fa -
brik sür die Lokomotivherstellung auf dem

Kontinent werden und eine derart überragende Stellung

gewinnen , daß ihnen in Zukunft vielleicht auch die Zusammen «

sassung der gesamten deutschen Lokomotivherstellung gelingen mag .

Für die A. E . E . lagen die gleichen Beweggründe vor wie bei

ihrem Zusammengehen mit den Linke - Hocmann - Werken , nämlich
die Sorge für die nahe bevorstehende Zeit der allgemeine »

Eisenbahn - Elektrifizierung , die das Zusammen�
gehen von Elektro - und Maschinenfabriken technisch und wirtschafte
lich bedingen .

Für das Wirtschaftsleben fft bedeutsam , daß — ebenso wie

Herr Stinneg sein « rheinisch - wesffälischen Werke mit den Ber -
linrr Siemenswerken verband , nun eine neue Verbindung zwi -
scheu der rheinisch - westsiilischen Schwerindustrie und der Berliner

Elektrizitätsindustrie geschaffen wird . Da das rheinische In -
dustriereoier der größte Verbraucher elektrischer Maschinen , na -

»entlich der schweren Maschine « ist . rechnen di « dortigen Unter -

nehmer damit , daß sich auch das Zentrum der elektrischen Erzeu «
gvng von Berlin « ach dem Industrierevier verschieben werde . \

Steigende Kurse
Bei der Neuausgabe von Aktien gewähren die Gesellschaften

ibren alten Aktionären zumeist eine außerordentlich große Be -
gunstigung dadurch , daß sie den Ansgabekurs der neuen Aktien
ganz erheblich hinter den geltenden Börsenkurs setzen und sür
alte Aktien ein Vorkaufsrecht hieraus einräumen . Auf diese
Weis « sind in der letzten Zeit ganz « Milliardengeschenke gemacht
worden . Dabei ist allgemein die Beobachtung gemacht worden ,
daß der Börsenkurs durch Vermehrung des Aktienkapitals nur
äußerst selten gedrückt wird , sondern sich meist aui seiner Höbe
erhält und schließlich noch weiter hebt . Folgende Zuiammenstel -
lung der „ Frankfurter Zeitung " bestätigt diese Beobachtuna in
vollem Umfang :

« urse vo « Msatauaktien .
UI. IZ . M. 3t . , 2 1». 31. 7. 30. 31. 12. 20. *tj,21 . 30 8,21. 11. 7. 21.

Phönix *) . . . . .193 296 432 055 627 766 816
Bochumer >) . . . 11 « 2 : « 408 648 — 525 531
BuderuS " ) . . . . 184 205 285 735 540 502 594
Laura3 ) . . . . . . .183 184 278 397 315 850 350
v . d . Zypen « ) . . . 180 313 820 930 1000 — 1260 " )
Mannesman ' ) . 175 215 380 605 672 648 678

Kapitalserhöbungcn : *) Dezember 1920 um Mk 80 Mill . ,
Juni 1921 um MI . 139 Mill . — >) April 1920 um Mt�l3 Mill .
— ' ) April 1919 um Mk . 6 ' X Mill . Stammaktien , Dezember 1919
um Mk . 4 Mill . Vorzugsaktien . Dezember 1920 um Mk. 2 Mill .
Vorzugs - und WA Mill . Stammaktien . — «) Februar 1920 um
Mk . 18 Mill . — ") Januar 1920 um Mk . 10 Mill . Stammaktien .
April 1920 um Mk . 6 Mill . VorMgsaktien . Juni 1921 um Mk .
10 Mill . Stammaktien . — ») November 1920 " um Mk . 15 Mill .
Vorzugsaktien . — »1 am 8. Juli .

Eiue numarchistische « ovwdit . Der provisorisch « Rat von Me «
sapotamien hat beschlossen , dem Emir Fessal die
Königswürde zu übertragen .



Gonderbeihilfe für sangfrifiig Erwerbslose
Sitzung der Großberliner Arbeitstosen - Vertreier

In einer am Mittwoch abgehaltenen Eitzung der freigewerk -

sckiaftlichen Zlrbeitslosenvertrcter Groh - Berlins schilderte einleitend

Ecnoffe Siegle die Entwicklung dieser Körperschaft , die , von
der Gewerkschaftskommission eingesetzt , manche Kämpfe zu be -

stehen hatte . Nicht nur die wilden Arbeitslosenräte bereiten ihr

Schwierigkeit , sondern auch einige rechtssozialistische Dezernenten
in verschiedenen Verwaltungsbezirken , wie z. B. in Treptow .

An nicht allzu ferner Zeit wird die Institution der freigewerk -

schaftlichcn Arbeitslosenvertreter in sämtlichen Verwaltungs -
bezirken stabilisiert sein . Diese Einrichtung der Ecwerkschafts -

kommifsion hat die Aufgab « , allen Arbeitslosen mit Rat und Tat

zur Seite zu stehen , sie hat sich bereits sehr gut bewährt . Sache
der Gewerkschaften und nicht der Arbeitslosenvertreter ist es —

weil eben die Gewerkschaften über die Machtmittel verfügen — i

für erhöhte Bezüge und Unterstützungen der Arbeitslosen einzu - i

treten , während die Arbeitslosenvertreter lediglich Berater über
bereits bestehende Fllrsorgeeinrichtungen find . Die regelmäßigen
gemeinsamen Sitzungen sämtlicher freigcwerkschaftlichen Arbeits -

losenvertreter finden am dritten Mittwoch jeden Monats statt .
Anschließend berichtet Genosie Siegle über die Verhandlungen

des Hauptaosschusies der Enverbslosenfürsorge der Stadtgemeiirde
Berlin über eine

Sonderbeihilfe für langfristig Erwerbslose .

In der letzten Sitzung am vergangenen Sonnabend wurden fol -
gende Richtlinien festgelegt :

1. Die Sondcrbeihilfe sollen auch diejenigen Erwerbslosen
erhalten , die in den Tagen vom lZ . —IS . Juli d. A. Arbeit aus¬
genommen haben .

2. In die Frist von 26 Wochen sind einzurechnen :
a ) Unterbrechung durch Arbeit sBollardeit . Kurzarbeit .

Gelegenheitsarbeit ) ,
l>) Unterbrechung durch Urlaub ( sofern kein « Erwerbs »

�osenunterstützung gezahlt wird ) , Sperrung ( wenn
Erwerbslosenunterstützung wieder gezahlt wird ) ,' » die ,5 eisten gemäß § § 11 , Ha , 12, 15,

3 " a c genannten Fristen dürfen insgesamt 24 Ar¬
beitstage nicht übersteigen .

Krankheit und Karenzzeit find als Zeit de » Bezuges
der Erwerbslozenunterftiitzung anzusehen . Krankheito -
zeiten , die vor Stellung des Antrages der Unterstützmig
lagen , sind nicht einzurechnen .

z. Kurzarbeiter und Aussetzer erhalten keine Sonderbeihilfe ,
wohl aber die Bezieher von Teiluuterstiitzung ( bzw . Teil -

zuschlagen ) , und die erkrankten Erwerbslosen , deren Angehörig «
am Stichtage Zuschläge bezichen . Auswärts Arbeitenden , deren

Familien hier die Zuschläge erhalten , steht die Sonderbeihilse
nicht zu.

4. Leben Ehegatten getrennt , so soll die Sonderbeihilse ent -

sprechend den Unterstützungsbezügun verteilt werden .

5. Es sollen erhalten ( vorbehaltlich der Ergebnisie der sta -
tistischen Feststellungen ) :

Erwerbslose ohne Unterschied des Geschlechts :
über 16 — 21 Jahre • • • • • • • • • • • • 300 M.

über 21 Jahre , josern sie im Haushalt eines an -
deren leben

. . . . . . . . . . . .
. 400 H

über 21 Jahre , sofern sie nicht im Haushall eines

anderen leben

. . . . . . . . . . . . .
500 ,

Erwerbslose mit Ehegatten . . . . .- - 500 m

Für jedes Kind unter 16 Jahr und sonstigen zu -

schlagempsangendcn Angehörigen . . . . . . 50 „

Der Gesamtbetrag der Sonderbeihilfe sür einen Tr -

werbslosen darf nicht übersteigen . . . . .. 800 „

6. Zum Ausgleich von Härtefällen wird ein Dispoptions -

sonds zurückbehalten .
Es wird erwartet , daß diese Richtlinien vom Oberpräsidenten

genehmigt werden , und daß die Sonderbeihllscn in der ersten

Hälfte des August zur Auszahlung gelangen . Die Notiz in der

„ Freiheit " Nr . 333 vom 20 . Juli 1921 über „ Die außerordentliche

Beihilfe für langfristige Erwerbslose " findet für Berlin keine

Anwendung .

An der Aussprache über diese Richtlinien forderte ein Vertreter

ein « Staffelung der Beihilfenfätze zur möglichsten Vermeidung

von Härten . Genosie Siegle verwies auf die Ziffer 6 der

Richtlinien , affo auf die Schaffung des Dispofitionsfonds . Sache

der Arbeitslofen - Vertreter sei es , alle Klagen der Arbeitslosen zu

prüfen und etwaige Härten zu mildern .

Im weiteren Verlause der Sitzung wurden organisatorische und

taktische Fragen erörtert .

Ein « für den heutigen Donnerstag nach der Emser Straße
einberufene Versammlung der Arbeitslosen des 14. Verwaltungs -
bezirks ist von unberufener Seite angesetzt und einberufe « . Ein «

Versammlung der freigewerkfchaftlichen Arbeitslosen findet in
aller Kürze statt .

Politische Verhetzung der Arbeitslosen
Bon einem Arbeitslosen wird uns geschrieben : Für

I - den klassenbewußten Proletarier , der nicht erst seit 1918 der pro -
e . ari�chen Bewegung angehört , war es beschämend , Dinge zu er »
eoen , wie sie sich beim Sturm auf das Eewerkschaftshaus zuge -

tragen haben .

63 an � bedauerlich ist , daß ein Teil der gewerk -
cya . liich organisierten Arbeiter dem Phrasengejchwölft der Gruppe

t • Lmann und Ketty ffinttinann Folg� leistet , so
i es dezeichnend , daß Stoßtrupps von Elementen gebildet

C » mQn st - früher bei Paraden Wilhelms II . neben
. Musikkapelle herlaufend gesehen hat .

nim * tTrt leJbet ausgesprochen werden , daß die Gewerkschaften

müchtigt hablw 9emi0 � bCt Ehrung der Erwerbslosen be -

truvven�»' "�� ts bie F ' chtmänner . die mit ihren Spreng -

Icn " " iz „ ™
" nem Nachweis zum anderen zogen und in Ler -

Parolen ' „Kampf gegen die

gegen die propagierten . Nebenher ging der Kampf

csn p. . tischen Parteien . Daß hierbei von emer vernünsti -

u: ar nahelieg���� Erwerbslosen keine Rede sein konnte ,

Erwerbslosen , angeekelt durch das Treiben dieser
l. ' vn Drahtzieher , blieb den Versammlungen fern .

furr ?!?85 bic,ts �Uhres versucht - die B. K. P . D. - aus Kon .

non »8° 8. �- �' u° ' ' ' ' und die K. A. P . D . - durch Bildung

N" N TV "(L Einfluß auf die Erwerbslosen zu gewin .
ifru . huJf �alitik des hungrigen Magens , von der sie fast aus -

Ein
b- h- rrscht wird , befähigten sie ganz besonders dazu .

.
ni angreiches Material zur Verwendung gegen Fichtmannund Genopen wurde zusammengestellt , und der Kampf — sürdie Interessen der P . K. P . D. begann .

Von der Vertretung der Erwerbslosen konnte
uune Rede sein So sitzt z. B. im Lichtenberger Arbeitsamt als
Erwerbslosenrat der V . K P . D. ein früherer Baltikumoffizier
( Ewald ) und schreibt A u s na h m e sch e i n e für sein «
Partei aus . Gewerkschaftlich organisiert war der Ehrenmann
noch nie . wie er auf persönliche Ansrage erklärte , was ihn jedoch
nicht hinderte , die Parole herauszugeben : „ Heraus aus den Ge¬
werkschaften . "

Andere Parolen wie „ Besetzung der Betriebe " . „ Herausholen
d : r in Arbeit Stehenden " . „Besetzung der Arbeitsnachweise " us « .
laufen nebenher . Alle paar Wochen erscheint ein neuer Sekretär
der V. K. P . D. und gibt , kaum daß die alten trocken sind , neue
Richtlinien heraus .

Nachdem jetzt die E e w e r l s ch a f t e n die Bertretung der
Erwerbslosen auf den Geschäftsstellen sowie in den Fürsorge -
ousschüsien übernommen haben , bessern sich die SBer -

Hältnisse in einzelnen Bezirken . Ganz besonders dort , wo
die V. K. P . D. die freigewerkschaftlichen Erwcrbslosenräte aus
der Kommunistischen Partei wegen ihrer Unterstellung unter die

Gewerkschaft ausgeschlossen hat . Die Arbeitslosen be -

ginnen einzusehen , daß das Erwerbslosenproblem nicht durch eine

politische Organisation allein gelöst werden kann .

Die Erwerbslosen sind keine Klasse für sich. Arbeitende

und arbeitslos « Proletarier gehören zu -

lammen . Sie dürfen sich nicht auseinanderreiben lassen . Ge -

werkfchastlich organisierten Arbeitslosen und ganz besonders den

Mitgliedern unserer Partei , soweit sie erwerbslos find , ist drin -

gend zu empfehlen , die Arbeitslosenverfammlun -
gen zu besuchen . Sie müssen sich durchsetzen für Wirtschaft -

liche Behandlung des Erwerbslosenproblems . Sie müssen den

Maulhelden überall entgegentreten , die die letzte Waffe der Pro -

ietarier , die Gewerkschaften , zertrümmern wollen .

Sie müssen sich einsetzen für die Forderung „ Vertretung der Er -

werbslosen durch sreigewerkschaftliche Erwerbslosenräte .

Die freigewerkschaftlichen Erwerbslosenräte unterstehen keiner

politischen Partei . Unbekümmert darum , ob der Arbeitslose ge -

werkschaftlich oder politisch organisiert ist , nehmen sie seine Rechte

an den behördlichen Stellen wahr .

Tie werden dazu übergehen müssen , mit den Betriebsräten , Ge -

werkschaftskartellen . kommunalen Verwaltungen usw . Verbi . idun -

8 - n anzuknüpfen , um so das solidarische Klassenbewußtsei . , V ?

Arbeitenden mit den Arbeitslosen recht innig zu gestalten , damit

�er Erw«rdslose nicht allem steht , sondern di « Arbeitenden mit

ihm zufamme « kämpfen für einen vernünftige « , plan »
mäßigen Produktionsprozeß , aus welchem er nicht
ausgeschlossen ist .

Kolgen der Hitze
In diesen Tagen hat das Thermometer einen bedenklich hohen

Stand erreicht . Wetterkundige behaupten , daß wir schon seit
langen Jahren keine solche Hitzewelle gehabt hätten . Die hohe
Temperatur wirkt auf Tiere und Menschen ein . sie macht die

Arbeit zur Last , vergeblich ist die Suche nach Erholung . Ve -

sonders arg scheint die Hitze in der Redaktion , der „ Roten

F a' h n e " zu wüten : sie hat die Zeitung aus einem Organ der

„ Weltrevolution " zu einem Witzblatt gemacht . Unser « Leser

mögen an folgenden Proben , di « wir einer einzigen Nummer ,

nämlich der gestrigen Abendausgabe , entnehmen , selbst urteilen :

1. 40 Jahre Wüstenwanderungsleid auch für die

USP . vor dem Einzug iu das gelobte Land der wiedervereinigteu ,

jetzt ganz einigen , niemals mehr teilbaren SPD . ! Aber statt
40 Jahren verteilten Leides , beschloß Gott in seiner Milde der

USP . nur 40 Tage aufzuerlegen , in denen alles Leid von 4V Iah -
ren als Prüfung demütig getragen weiden muß , damit sie sich
würdig erweise des Himmels der wiedervereinigten Partei !

2. Wird Dread - nought Breitscheid von unserer Breitseite bald

so weit erholt sein , daß er das Feuer wieder aufnehmen kann
— oder fürchtet Fllrchtenichts Breitscheid außer Gott dadroben
auch die Antworten der „ Koten Fahne " auf dieser Welt ?

3. Lediglich 40tacher Friedenspreis für Brotgetreide .
4. Den groben Vertrauensbruch sieht der Bezirksausschuß u. a .

darin , daß Lindemann , obwohl ihm der Beschluß des Bezirks -
�

Parteitages , wonach der Untersekrstärposten in Erfurt eingezogen
werden sollte , bekannt war , er weiter von der Bezirksleitung be -
auftragt worden war . zur Zentrale zu fahren , um dort über seine
weitere Verwendung in der Partei mit der Zentrale Rücksprache
zu nehmen , er die Partei um Zahlung seines Gehaltes , auf das
er , nachdem ihm bereits dasselbe für anderthalb Monate weiter -
gezahlt worden war , keinerlei Anspruch mehr hatte , bei dem bür -
gerlicheu Gericht verklagt hat . obwohl die Verhandlungen , die in
dieser Beziehung mit dem Vertreter des Zentralverbandes der
Angestellten gepflogen worden waren , noch nicht abgeschlossen
waren . �

Da wir nicht annehmen könne « , daß unsere Leser sich im Be -
fitze eines russischen Wörterbuches oder eines Wcgweifers durch
die kommunistische Stilkunst befinden , so wollen wir zu 3 erläu -
ternd bemerken : Das rationierte Brot wird vom 15. August
7 Mark , also etwa das vierzehnfache , das markenfreie Brot
10 — 12 Mark , also das zwanzig - bis vierundzwanzigfache des
Friedenspreises , kosten . Gewiß außerordentlich hohe Preise , und
wir haben deshalb mit aller Entschiedenheit gefordert , daß durch
eine Erhöhung der Löhne und Gehälter ein
Ausgleich dieser neuen Teuerung geschaffen wird . Man muß aber
schon das kommuckistifche Hexeneinmaleins oerstehen , um einen
vierzigfachcn Preis herauszurechnen . Nr . 4 besteht aus einem
oatz : die „ Rate Fahne " wird «ine Prämie für den aussetzen , der
ihn in einem Zuge lesen kann . Es handelt sich hierbei um einen
Teil der R- migungsaktion . mit der die Kommunisten zurzeit .
neben ihrem Kampfe gegen „ Menschewisten " und „ Eewertschasts -
bureaukraten " . beschäftigt sind .

die " - - edakteurc der „ Roten Fahne " jetzt schon in solch
entsetzlicher Weise unter der Hitze zu keiden haben , was wird aus
ihnen werden , wenn erst der August über sie hereinbricht ?

Freie Einfubr von Kondensmilch . Wie den P . P . N mitgeteilt
wird , ist durch Verordnung des Reichsministers für Ernährung
und Landwirtschast die Einfuhr von kondensierter Milch und von
Milchpuloer vom 15. September 1921 ab sreiaeaeben .
Dieser Zeilpunkt ist dcshalb gewählt worden , weil dann ein Zu -
rückgehen der inländischen Frischmilcherzeugung zu erwarten ist .
Bis zum IS . Sevtember bedar ? d,e Einführung von Kondens -

™ A
Milchpuloer wie bisher der Genehmigung der

Neichsstelle für Speisefette .
Die Zunahme der Welttonnage . Der neuen Ausgabe von

Aoyds Schiffahrtsregister zufolge beträgt die Eesamttonnage der
Welt etw « 54 Millionen Tonnen und übersteigt somit de » Stand
von 1914 um mehr als elf Millionen Tonnen . Der Unterschied
ist hauptsächlich auf die zehn Millionen Tonnen Schrffsraum zu -
rückzufuhren , den die Bereinigten Staaten unmittelbar nach dem
Kriege gebaut haben . Japan und Holland haben ihre Flotten
wesentlich vermindert . Die englische Flotte , übersteigt den Stand
von 1914 nur um einige hunderttausend Tonnen .

Die GpaliungsiniernaiwKale
Die italienischen Gewerkschaften und Moskau

Der „ Avanti " druckt den Beschluß ab , der , einer Rosta - Meldung

zufolge , von dem kommunistischen Gewerkschaftskongreß zur Frage
des italienischen Gewerkschastsbundes gefaßt morden ist . und rn

welchem der Ausschluß des italienischen Eewerkschaftsbundes aus -

gesprochen wird .

Zunächst wird dem italienischen Gewerkschaftsbund der Bor -

wurs gemacht , daß er mit den Führern der Amsterdamer �nter -
nationale noch immer in Fühlung stehe und sogar an deren Ken -

greß in London stimmberechtigt teilgenommen habe . Statt bis

Bande mit Amsterdam völlig zu zerreißen , habe der ita -

lienische Eewerkschaftsbund Amsterdam noch um Uitterstütznng im

Kampfe gegen die F a sz i st e n gebeten und solche auch an -

genommen Obgleich sich der letzte Gewerkschaftskongreß in Li -

vorno für den Anschluß an die kommunistische Internationale
ausgesprochen habe , sei die Delegation doch nur zu informato -

rischen Zwecken nach Moskau gekommen . Außerdem hätte der ita -

lienische Eewerkschaftsbund noch in letzter Stunde versucht , den

ersten kommunistischen Gewerkschaftskongreß zu verzögern , indem

er die Verlegung des Kongresses nach Reval oder nach Stockholm

vorgeschlagen habe . Nun sitze der italienische Gewerkschaftsbund

zwischen zwei Stühlen Augenscheinlich gehöre er der

Roten Eewerkschastsinternationale an . in Wirklichkeit sei er aber

in Amsterdam verblieben . Schuld hieran treffe allein die ita -

lienische Eewerkschaftsbureaukratie . Der Kongreß rnke Mh - m die

italienische Arbeiterschaft auf . sich zu entscheiden , ob sie die Intcr -
nationale des Kampfes oder die Internationale der Klassen -
Harmonie , die soziale Revolution oder die Diktatur der Bour -

geoisie , die Rote oder die Internationale von Amsterdam unter -

stützen wolle .

Dseser Beschluß bedeutet für die Rote Gewerkschaftsinternatio -
nale den Verlust ihres wichtigsten Gliedes . Was sonst in Moskau
an Gewerkschaften vertreten ist . das sind ausnahmslos unbedeu -
tende Organisationen und e » bleibt das Rätsel des Herrn Lo -

fowski . wie er die Mitaliederzahl unter Einschluß der Italiener
mit 17 Millionen errechnete . Hier scheint auch die Mathematik
unter die Räder gekommen zu sein .

Oer Goziaspolttiker
des Zenirnms �eflsrhsn

Aus Münster kommt die Meldung , daß in Bad Nauheim nach

langer Krankheit der Reichstagsabgcordnete Profesior Dr . Hitze

im 71. Lebensjahre gestorben ist . Hitze war als die sozialpolitische
Autorität des Zontrums zu betrachten . Er war einer der ersten ,

der im Klerikalismus die Bedeutung der sozialen Frage erkannte .

Seiner Tätigkeit vor allem hat es das Zentrum zu verdanken ,

daß verhältnismäßig erhebliche Teile der katholischen Arbeiter -

schaft dieser Partei treu geblieben sind . Als katholischer Priester
konnte er allerdings den Klassenkampf als die Grundlage der

proletarischen Emanzipation nicht anerkennen , er hoffte vielmehr ,
das Los der Arbeiter dadurch zu verbessern , daß er die Unter -

nehmer für soziale Interessen zu gewinnen suchte . Diesem Zweck

diente der Verband katholischer Industrieller und Arbeiterfreunde

„ Arbeiterwohl " , mit dem Sitz in München - Gladbach , dessen Ge -

neralsekretär Hitze seit 1880 längere Zeit war . Bon diesem Zcn -

tralpunkt gingen dann die Strömungen im Zentrum aus , die man

als M. - Gladbacher Richtung zu bezeichnen pflegt «. Wir brauchen

nicht zu betonen , daß der Sozialismus von der klerikalen Sozial -

Politik durch eine ganze Welt getrennt ist : jedoch darf anerkannt

werden , daß Hitze in seinem Sinne eine ersprießliche Lebens -

arbeit vollbracht hat . Er hat seiner Partei die theoretischen

Waffen geliefert , mit denen sie einen Teil der katholischen Ar -

beiter bei sich zu halten vermochte .

Auch dieKlieger - Abwehr wird mshiiifiert
Es leuchtet jedem ein , daß nach der offiziellen Auflösung der

Orgesch und Einwohnerwehren die Konterrevolution darauf Be -

dacht haben muß . für die zahlreich versteckten Waffen die nötigen
Träger und Bediener zn haben . Ein Weg zur Schaffung solcher
Reserven sind die sogenannten Regimentsvereinigun -
gen . Im ganze » Lande werden solche Vereinigungen ins Leben

gerufen . Nun soll auch noch die Fliegerabwehr mobilisiert '
werden . Hierzu finden wir im „ Hannoverschen Tageblatt " vom

17. Juli folgendes Inserat :

„ Ehemalige Flakscheinwerfer werden zwecks Gründung
einer Vereinigung ehemaliger Flakscheinwerfer um Angabe

ihrer Adresse gebeten , da noch in diesem Jahre ein A p p e. l l

stattfinden soll . Zuschriften an A. Wollcnwebcr . Eden -

straße 31 . "

Solche Militärvereinigungen verdienen nicht nur das schärfste

Mißtrauen , sondern sie müssen von der Arbeiterschaft auis schärfste

bekämpft werden .

politische Hochspannung in Llnaarn
� U. K Budapest . 20. Juli .

Der U. K. wird aus Budapest gemeldet : Die politische Atmo »

sphäre ist auf » höchste gespannt . Auf Grund der E n t h ll l l u n -

gen des Abgeordneten Bemczky werden jetzt zum ersten Male

die Greueltaten der Brachial - Dstachements

frei in der Oeffentlichkeit besprochen , und selbst die Zensur

wagt es nicht , die Zeitungen an der ausführlichen Wiedergabe der

Rede Beniczkys zu hindern . Trotz der Versprechungen des Mi -

nisterpräsidrnten Bethlen , die Schuldigen zur Verantwortung zu

ziehen , ist bis zur Stunde noch keine Verhaftung er -

folgt . Die Detachements scheinen vielmehr entschlossen zu sein .

es auf eine Kraftprobe ankommen zu lassen . Vorgssten

ereignete sich ein neuer Uebergriff . Drei ungesehene

Budapester Journalisten wurden unter der Beschuldigung v»r -

haftet , für das in Wien erscheinende Blatt „ Iöoö " , dos von der

Regierung als vaterlandsverräterisch bezeichnet wird , Nachrichten

übermittelt zu haben . Der eine der Derhafteten . Dr . M a d z s a r ,
ein Mitarbeiter der sozialdemokratischen „ Nepszava " , ist auf un -

aufgeklärte Weife in die Hände mrlltärtfcher Organe geraten , und

es fehlt von ihm seitdem jede Spur . Man be -

fürchtet , daß er auf ähnliche Weife besettkgt werden soll wie im

Borjahre der sozialdemokratische Redakteur Szomodyi . Die Re -

gierung scheint entweder nicht den Willen oder nicht die Macht

zu haben , gegen die verbrecherischen Terroristen vorzugehen . Die

Partei der kleinen Landwirte droht mit ihrem Austritt aus dem

Kabinett , falls nicht «nergisch die Rechtsordnung wieder herge -

stellt wird .

Aus der
Di « soeben erschienen « Nr . 20 der von Dr . Rud Bre - tscheid her -

ausgegebenen wnabhängigcn sozialdemokratischen Wocaenschrift
„ Der Sozialist " enthält folgende Beiträge Abrüstung
von Rud . Breitscheid : Die Landeskonferenz der
ll . S . Pi Sachsens von Hans Block : Visum , Einwand -

dernng umd offizieller Antisemitismus von
Reuben Ffttkl Briefe des jungen Lajjalle vag

Li. Pettichi Wafrzrit
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..................................
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Margarine . . . . . .
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_
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Pfundlö00
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Sngelheimer [ Mussbacher
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hU250 n 12000 : hl. 1650 F?. 15C00
Vrelie

1915 « - 1917 « . und 1918 « .

Original - Gewächse
bedeutend Im Preise ermSssIgt

' / , Hasche 25M 10 Flaschen 225 �

rlnsctiUnsHeh Pla ' eht , ohne Steuer . TO' ! „ S/euerWMcftloj .

« KST REISEBÜRO om pS " "
| Vertretung des Mitteleuropäischen Reisebüros aund der Mitropa

Amtlicher Fahrksrten - Verka jf
Etsenbahn - Fahrkerirn Bell- und Pla zkarten ohne jeden Äc; schlag. Schlüahrl -
scheine für alle Domplerhnien . Reisecepadc - und nuslerkoÜeklionA ' crsicherung

Soweit Vorrai

Grobe Bauernmettwurst . . . . Pfund 1650

Landleberwurst

. . . . . . . . . . . . . . . . . .
pjund II00

RotWUrSt Thüringer Art

. . . . . . . . . . . . . . . . .
Pfund 11 ° °

Sülzwurst

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
ptund

Rindfleisch Im eigenen Saft . . . . . . . . . .» . . Dose �

Comed beef ausgewogen

. . . . . . . . . . . .
Pfund 7
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50

75
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Volksbühne
Sommerdirektron

uhr Bei SMWger
Direktion : SNax «asnchardt .

Deutsches Theaüer
7</r : Potasch u. Perlreutter

Klumnerspiele
T1/, Uhr : Der H» rr , der dt »

SNastlscheI . ! rn kriegt

Großes Scharspielhaus
KarlstroFic

« Uhr : Dir Weder
jAuhrr Abonnemmt »

Berliner Theater :
Täglich 7. 30 Uhr :

LWz - ZHM
Direkt . : Dietor Barnovdy

Allabendlich 7�/, Uhr :

DiePallemii des Königs
iKoostantin , Götz)

Deutsch. Mt: stl . -?heltter
�. u » r - GeMüllls

iRalph , Korss, vtioj .

Rose - Theater
7' ,,Ubr :

Der arme malovilr

üdor dl « Isehsrlieh dllllgon prois «

im ZsikItsuL vrunnsnstr . S

Theater i. S.

Königgrätzer Str . :
«Baftfpicl Ezl - Dühnc �nnebnidc :
7. 30 U. : Die ätrcuftelfchreiber
Ttcitag ; Der Q' wlsienswurm
Gonndd . : Da » Cnabcnbilfc

Komödienhaus :
Allabritdlich 7. 30 Uhr :

•••••!

7v2Apoiloiiieaier7v2
Friedpichstraße 218

Täglich :
Tip - Tip Hurra I

oder
Der Sport - Schlemlhl
mit QBufielm Kartstein

blonde Engel
»an Stöbert Winterberg

Paul Heide
Iosrsin » Dar
a. ( S. ,Ingeo -
3( o Morsen ,
Änrt Busch,

Paul Htibttnanu a. <d. ,
Iosrfiue Dora ». Siaai - tb .

,e »on berStraairn ,
Georg Bösel»,
Zuliu » Mogg.

ßehrenstralie 34.
TL Uhr .

Persönliche « Austrete «:
Johanne » Siietnan « und

Dora Schllltrr in
Cocain ( Sektkübel )
onO 9 wallare Attraktionen

Residenz - Theater
7" , Uhr : « lax «dalli er « i »

1010 — 91 b dafür

Malm - Theater
Täglich 7' ; , Uhr :

Lafly WietienHeres fiaier
Kleines Theater

Täglich 7>/,Ubr :

Casanovas Sohn
Komiscite Oper

Die Oper 7», .

Alt - Heidelberg

Theater

a « RolleMWf !
?' / , Uhr :

f

VellimiWtll
«aftanlen - SUter 7«0

Täglich 4' / . Ubr :
ii Varlelö »

Wenn Engel streiken !
Operette in S Akten

Theater a. Kottbaaer Tor
Elite - Sänger .
Vom 18. - 31. Joll :

�Gastspiel i . Orl « Inil -

Leipziger
JPpIfa - Weüer -
Sanier .

TSglich VV. Uhr.
VTlcf. II - IV, n. 4-8 Uhr

< Neue Welt >
Arnold Scholz

Hoseuhridr 108/1U

Nalhaila Iheatn
TL Ubr :

Sie Scheidungsreise
Wilntr Zdealer
Wollnertbroiersttohe 33

. „CaealleelU rutileone "
•' jU . ; und » Bajazzo »

Donnerotag , de « St . In »
konrart iiuä

Lparlalliäivn . Voraiallong

Großes Kunst - und

Fronten - Feuerwerk

in » in tii iiiiüftiiii Niidi ;
ein Husbrud ) de » Besao
ausgefübri »omPbtoltchnlker

®. Mir ! oubt
VufoitS 5 Ulir ■ ffinldk 3 Übt

Muherbem : (sitOßPt Bflll

Brlefmatlen : Mnzeii
kauft OroOmann , Johannisstr . 4.
Zugang ». d. Frlrbri »ft . sRtllt « Norbc » 10k ZI

MnsIiM - Welivi
<1. eicht be *cfa &dl | >te Bücher )

zu bedeutend herabgesetzten Preisen !

( Nur solange Vorrat )

Hem- imzDp mlaiüeliSMn .
■a Verarbeitung , eleg . Sitz , von S00 H. an .
Herren - AnzOge , teus auf Seide , Wert bis 800 Mk. , jetzt
300 , 350 , 400 Mk. — Pelzwaren , wie KreuzfOchse ,
Silber - , Alaskafüchse von 20O Mk. an. SealmSntel usw .

50 Prozent herabgesetzt .
Keine Lombardwaie .

Ankauf zu Tagespreisen von
Fabriken , Händlern u. Privaten

ktvilendorMrnke ZS.

blou - proi «
Mark

sntimiar .
Mark

Gg . Engelb . Graf , Ins Leben hinein . . geb . 8, — 5, —

Haase , Reichstagsreden . . . . . . . . .brosch . 5, — 8,20
Paul John , Über See und Heide . . geb . 8, — 6, —
Der Ledebour - Prozeß . . . . . . . . . . . . . .geb . 36, — 22,60
Loele , Der Krötenteich , Roman . . . . .geb . 8, — 5, —
Loele , Der Weg zum Haß , Roman . . geb . 11, — «, —

Artzibaschew , Ssanin , Roman . . . . . .geb . 18 , — 11 , —

Ewers , Alraune , Roman . . . . . . . . . . . .geb . 18, — 11 , —

Goethes Werke , 4 Bände . . . . . . . . . . .geb . 60, — 44, —
Körners Werke , I Band . . . . . . . . . . . .geb . 15, — 11, —
Lenaus Werke , 1 Band . . . . . . . . . . . . .geb . 15, — II, —

Lessings Werke , 2 Bände . . . . . . . . . .geb . 30, — 22, —
Reuters Werke , 4 Bände . . . . . . . . . . .geb . 60, — 44, —
Schillers Werke , 4 Bände . . . . . . . . . .geb . 60, — 44, —
Shakespeares Werke , 4 Bände . . . . . .geb . 60, — 44, —
Richelieu , Herr Herzog , Roman . . . . .geb . 16, — 10, —
Der kleine Samariter . . . . . . . . . . .brosch . 1,50 —,90
Schröder , Liebesleben der Tiere . brosch . 3,60 2, —

Wunder , Chemische Plaudereien , . brosch . 2, — 1,50

Porto und Verpackung werden extra berechnet . Versand

per Nachnahme oder gegen Voreinsendung des Betrages

Bnchhandlung „Freibeit " s°ttl °>«»i »

Berlin C 2 / Breite Straße S S

Billiqe Arbeiterkleidung

Strumpfe
Unterhosen

. . . . . . . . . . . .

.
Hemden

. . . . . .

.

. . . . . .

.
Deuts cheNniformen ( Hose u . Joppe ) ,
Monteuranzüge

. . . . . . . . .

.
Frauenkittclblusen

. . . . . . . .

.
Frmienröcke

. . . . . . . . . . .

n Unter Fabri » atio « » pret » » 9
Ja konhurrenzlo » btuigen Prrisen > d

Dummipeieeinen . . . . . .von M. 40 . — an
� ' M. 2. 50 an

M. 5. — ort
M. 12. — an
M. 60 . —
M. 65 . —
M. 40 . —
M. 50 . -

Englische uub an: kriliauische Unisormeu von erftklassigcr
B- schafftubtii . ettiefeiuehtn , ChauffturjoPptu , Psctbcbfokcn ,

Wichelgamaschen , ffelbslaschen u. fl. m.
verkuuseu wir über 230000 Liüch .

Die Waren stammen ,um Teil aus deutschen , englischen und
amerik . Heeeeedeständen . Soweit die Waren nicht neu find,
find fiein unseren eigenen Werüstälien oorzügl . instand gesetzl.
Blach Abgabe geäßerer Quantitäten an Händler .

B . itautmann & Co . �
° "
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Gänsefedern
fültfertifc , auch
«ngensseq , aus
erster Hand.

Paul Paegelow
WriezenlSOdrbr .

JVtÄ eignet sich fdr alle
KdcKemQerAte besonders
Auch für Öfen , Badewannen ,
lUoaetts . Marmar. Steinboden
Hcmellar Henkel «OlWarldorf

M siilhe« einen
kenntnisreichen , mit den Großstadt -
verhältniffen genau vertrauten

MMM
fär den wkalen Teil de? Freiheit »
Berlin . Bewerbungen mit Stil -
proben bi « zum 31. Juli ISA find
zu richten an den Vorsitzenden der
Presie - Kommission Paul Pfaffen -
schläger , Berlin NÄ>,Birkenstr . 4S, HI

Kupfer
iBessing . Zinn. QuecbsiBttr
PiatlD-, fioid-, Silber�

Händlern Extrapreise !
Bnumenstr . 11

Bcussclstrahe 29

Fennstrahe 48

f Händler >
Seife , Lichte , Schuh¬
crem , Streichhölzer

jetzt fennfenttenüM billig !
Nur gut . Qualitätsware

viQlZ ,
Stu ffreuthfurttr Str . 13

Prismengläser
und Pistolen * �BQ kauft

«Irstrin , Llnirnstr . SO.

AttmetaHe
zahle hohe Preise . Oderberger
Str . 1, Reinickendorfer Str . 107

1. Hof» Keller .

Gelä
für jede Wertsache . Höchste An-
Kaufspreise für Pfandsckeine ,
Brillanten , Goldgegenstände .
Teppiche , Bücher uiw. Wolff »
�riedrichstr . 41 . III. Ecke Koch.
ftratze .

Inst . l1V05) . Erfolgreich
giftfreie Kuren ohne

Einspritzungen .
1f \ ac ivln . - Hohen -
llv9 schönhouseniS5j

I Oberfeeftr . 41 ( Teleph . )
| Ausk . u. Brosch . 80 Pf .

Deutscüer
Hetaüarbeiler - UerM
Verwaltungsstelle Berlin .

Todes * Anzeige
Den Kollegen zur Räch -

richt , das; folgende Mit - |
glieder gestorben sind :

Der Schlosser

Karl Lckoftlvlll
Schonenscheftratze 12, am I
12. Juli .

Die Einäscherung findet I
am Donnerstag , den ]
21. Juli , nachm . 4' / , Ubr.
im Krematorium ' in >
Baumschulenweg statt .

Der Bestotzer

Heinrich Lückert 1
Markgrafendamm Z0, am
1«. Juli .

Die Einäscherung findet !
am Donnerstag , den ]
21. Inli , nachm. 4 Ubr.
im Krematorium in s
Daumschulenweg statt .

Der Arbeiter

Paul Jost
Elbinger Straße 62, am 1
18. Juli .

Die EinSschrrovg findet s
am Donnerstag , den
2! . Juli , vorm . N lllw.
im Krematorium Gericht -
ftratze statt .

5krs ikrom Knöonksnl
Rege Beteiligung tu

! wartet
Die CrtsoertoaUnng . |

DeMer MtMbeifkr - Mnlld
BeriviiUiiiigsstelle Berli - i 91 54, Limenstr. 83=

««schäftszett rnni vorm. 9 Ilhr Iiis nachm. 4 «Hr.
Telephon : Ural Norden 185 . 1239 , 1987 . 9714 .

{Sc ;Diejenigen arbeitslosen Kollegen , welche
Berbanbsbuch zwecks Verrechnung abgegeben haben .
erhalten es , um an der Wahl am 24 . und 25 .
teilnehmen zu können , am Sonnabend , den 23 . d. Mo
in der Zeit von 9 — 4 Uhr , im Zimmer 14, Linien «
straße 83 85, Schalter S, zurück .

_ _ Die Ortsverwaltung

Zeitungs -
Austrägerinnen

stellt sofort et *

„ Freiheit " - ! * usgabesteile
Steinmetzsttatze 23

Die dritte Auflage

andbuch für Äetriebsrake
iiilllilliiiii ist soeben erschienen WWWW
preis 15 . - Mark / / Gebunden 20 . — Mark
Betriebsräte , Organisationen bedeutende Preisermäßigung

„ FREIHEIT "
BERLIN C2 / / / / / BREITE STRASSE 8 - 9

Münzstr . 24
Erste Etagel BERLOWITZ Münzstr . 24

Erste Etage

Soison - flusveM Preisermässiguns und Garantie
ffip angemessene Haltbarkeit
Lackarükel sind von der Garantie aueoeschlosten
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Ein wildgewordener Amtsschimmel
Wer sich einen Sinn für die Natur und für das Ursprüngliche

und ein wenig Liebe für Romantik bewahrt hat , der wird beim
Wandern durch kleine verträumte Städtchen oft feine Freude
daran haben , wenn in den Strogen zwischen den Pflastersteinen
frisches grünes Gras emporsprießt . Dieser Eraswuchs ist aber

nicht nur ein angenehmer Anblick für das Auge , weil er den

Straßen einen Hauch von Frieden und Ruhe oerleiht , sondern er
wirkt zugleich auch hygienisch , weil er die Staubentwicklung auf
den Straßen herabmindert .

Dieser Ansicht ist aber der Gemeindevorstand von Hohen -
neuendorf ( Nordbahn ) anscheinend nicht . In diesem geruht -
gen Städtchen hatte sich nach zahlreichen Regensällen der Eros -

wuchs auf den Bürgersteigen etwas ausgebreitet . Da in dem be -

schaulichen Oertchen durchaus nicht etwa etit Verkehr wie am

Alexanderplatz in Berlin herrscht , störte das Grün nicht im min -

desten die Bewohner , wohl aber den Hochwohlweisen Gemeinde -

vorstand ! Er grub eine wohl aus dem Mittelalter stammende
Verfügung aus , wonach auf den Bllrgersteigen das Gras ent -
f e r n t werden müsse . Die einzelnen Hausbesitzer erhielten vom

Gemeindevorstand die Anordnung , vor ihren Häusern das Gras

zu entfernen , widrigenfalls die Entfernung von der Gemeinde auf
Kosten der widerspenstigen Hausbesitzer vorgenommen werden
würde .

Die letzten heißen Tage haben nun gezeigt , daß die Befolgung
dieser Anordnung den Hausbesitzern , den Einwohnern und auch
den Ausfliiglern „seitens des Gemeindeamts " kein guter Dienst
geleistet wurde , denn die Beseitigung der Grasnarbe brachte eine
wüste Staubentwicklung , die auch durch Besprengen nicht herab -
gemindert werden konnte . Während das benachbart « Frohnau
mit semen Gartenanlagen alles tut . um das Gras auf den
Bürgerst « , gen als einen Schmuck der Straßen zu erhalten , in der
richtigen Erkenntnis , das möglichst viel Grün zwischen den
Häusern erquickend wirkt , richtet sich der kurzsichtige Gemeinde -
Vorsteher von Hohenneuendors nach einer mittelalterlichen Ver -
fugung . Es lebe der Amtsschimmel !

Großfeuer am Kotibuser Llfer
Das ganze Dachgeschoß de » Erdmannshofes vernichtet

In der Nacht zum Mittwoch entstand in dem großen Industrie -
gebaude Erd mann - Hof am Kottbuser Ufer 39 - 40 ein Band .

. p�urrwehr die ganze Nacht und den gestrigen Tag be -
Ichaftigt hat . Er erreichte eine Ausdehnung wie kaum ein Brand

,IeÖten Jahren . Die gesamte Feuerwehr mit
� » . Erzeugen und allen verfügbaren Mann -
schaften war in der ganzen Nacht an der Brandstätte beschäf -
rigt . Sie hat ubermenschliche Anstrengungen gemacht , um das
Feuer auf feinen Herd zu beschränken .

�. �chsiders gefährdet war das Luisentheater , das von der
Neichenberger Straße her an das Gelände des Erdmannshofes
angrenzt und dessen Kulissenhaus durch den gewaltigen Funken -
regen bedroht war . Nur durch stundenlanges Ucberriefeln des
isebaudes wurde das Uebergreifen des Brandes verhütet .

. ixis gesamte Dachgeschoß des Erdmannshofes mit Ausnahme
ves an der Straßenfront gelegenen Gebäudeteiles ist ein Raub
oer Flammen geworden . Der Schaden am Gebäude und an
den Fabrikanlagen geht in die Hunderttausende .

Der Erdmannshof , in dem über 49 kaufmännische und in -
dustrielle Betriebe ihre Bureauräume haben , gehört zu den größten
Industriehäusern Berlins . Fünf Höfe werden von den Gebäuden
umfaßt . Im fünften Hof hat die große Tischlerei von Freyer u.
Raupach einen Teil des Gebäudes besetzt . Von den Fabrikations -
räumen werden durch eine Exhaustor - Vorrichtung die Säge - und
Hobelspäne in einem eisernen Schornsteinschacht , der außen am
Gebäude entlangläuft , nach einem besonderen Keller befördert .
Dort unten brach heut « nacht das Feuer aus . Der Brand wurde
von den Angestellten einer chemischen Fabrik , die in dem Gebäude
in Nachtschicht arbeiten , bemerkt , als starke Rauschschwaden über
den Hof kamen . Di « Arbeiter benachrichtigten den Verwalter , der

seinerseits dieFeuerwehr alarmierte . Die Feuerwehr bemühte
sich um das Ablöschen des Kellerbrandes und war beinahe mit

dieser Arbeit fertig , als plötzlich ein großer Teil des Dachstuhls
in Flammen stand . In dem Keller hatte sich ein enormer Funken -
flug entwickelt und durch den eisernen Schacht waren die Funken
vom Keller bis nach dem Dachgeschoß gekommen und hatten dort
den Dachstuhl in Brand gesetzt .

zl griff das Feuer in kurzer Zeit so rapide um sich,
daß die dort beschäftigte Feuerwehr Großfeuer meldete . Daraus
kam unter Leitung des Branddirektors Reichelt die vorgeschriebene
Hilfe , die aber durch alle verfügbaren Mannschaften der Berliner
Feuerwehr bald verstärkt werden mußte . Es waren gegen 1 Uhr
nachts etwa 39 Fahrzeuge der Eroß - Berlinex Wehren anwesend ,
deren Mannschaften mit aufopfernder Anstrengung sich stunden -
lang bemühten , das Feuer einzudämmen . Es wurde vom Kott -
buser Damm , von der Mcmteuffelstraße und von der Reichen -
berger Straße aus mit allen verfügbaren Schläuchen und von
allen erreichbaren Hydranten Wasser gegeben . All « Motor - und
Dampsspritzen waren in Tätigkeit und warfen ungeheure Mengen
Wasser auf die Brandstätte , von der haushochschlagende Flammen
weithin sichtbar waren . Der ganze Stadtteil war eine Zeitlang
von schwarzen Rauchwolken bedeckt . Man mußt gar nicht mehr ,
wie weit das Feuer eigentlich sich ausgebreitet hatte und befürch -
tete ein Uebergreifen auf die nebenliegenden Grundstücke .

Das Luisentheater , das der Brandstätte dicht benachbart

liegt , war in starker Gefahr . Hier befand sich der wertvolle und

feuergefährliche Kulissen - und Geräteschuppen . Es mußte fort -
während das Dach dieses Gebäudes und des Luisentheaters mit

Wasser besprengt werden . Die Feuerwehrleute hatten sehr viel

zu leiden , denn die Hitzeentwicklung war ungeheuer . Der Rauch

schlug den Sappeuren schwer auf die Lungen . Es mußten mehrere
Mannschaften wegen Rauchvergiftung abgelöst werden .

Erst nach stundenlangem Wassergeben konnte die Gefahr als

beseitigt betrachtet werden . Der Dachstuhl des Erd -
mannshofes ist vollkommen niedergebrannt .
Nur das Frontgebäude am Kottbuser Ufer , in dem sich zum
größten Teil Wohnungen befinden , ist vom Brand verschont ge -
blieben . Die Wassermengen , die auf das Haus niederprasselten .
rannen über die feuersicheren Treppen bis in die Keller .

Am Vormittag waren die Mannschaften von mehreren Zügen
mit den Ausraumungsarbeiten beschästigt . Der Schaden , der
allein am Gebaude entstanden ist , ist ganz ungeheuer . Aber auch
die Betriebe , die in den oberen Stockwerken wohnten , haben schwer
gelitten . In einem der Gebäude waren 30 Pferd « eingestellt , die

der Feuerwehr in der Nacht herausgebracht wurden . Durch
die Wassermassen sind viele Waren und Maschinen beschädigt
worden . Bewahrt hat sich die Anlag « der feuersicheren Decken !
denn durch die starke Betondecke ist das Feuer nicht in die unteren
Etagen gedrungen . Di « Ausräumungsarbeiten werden noch bis
zum Nachmittag die Tätigkeit der Feuerwehr in Anspruch nehmen .

Di « im Erdmannshof untergebrachten Lagerräume der Pakt -
fahrt - Gesellfchast sind mit in den Bereich des Feuerschadens ge -
kommen . Die Paketfahrt - Gesellschaft hat dort eine Anzahl ihr
zur Aufbewahrung anvertrauter Möbeleinrichtungen eingestellt .
Diese Mübeleinrichtungen sind schwer beschädigt worden .
Der Schaden , der hier entstanden ist und der durch Versicherung
gedeckt sein dürft «, ist ebenfalls sehr hoch .

Genossin vsterreich - Lichtenberg t . Allen Parteigenossen und
- genossinnen müssen wir die traurige Mitteilung machen , daß «in
pflichteifriges Mitglied , die Genossin Österreich . Lichten -
berg , Roederstr . 55 , uns durch den Tod entrissen worden ist . Die
Einäscherung findet Donnerstag , nachmittags 2 Uhr . im Krema -
torium Baumschulenweg statt .

20. Verwaltungsbezirk ( Reinickendorf ) . Gleich der erste Tages -
ordnungspankt der letzten Bezirksversammlung bracht « eine stür -
mische Mitwirkung des Auditoriums . Die Betriebsräte wollen
neben der Teilnahm « an allen KommiMonen , die ihnen z u g e-
st a n d e n ist , ebenfalls im Bezirksamt in allen Arbeiter und
Angestelltensachen mitwirken . Bürgermeister R e i ch h e l m er -
klärt « es als Angelegenheit des Bezirksamts , wie es im Einzel -
falle verfahren wolle . Genosse S e l k e legte dar , daß schon immer
in loyalster Weise verfahren worden sei und nannte es eine
Kräftevergeudung , außer in den Deputationen auch noch im Be -
zirksamt selbst mitwirken zu wollen . Es seien doch alle Par «
teien m t t ihren Stadträten oertreten , auch die
Kommuni st en . Verräter und andere „ Schmeicheleien " be -
gleiteten diese Ausführungen . Sie Hagelten nur so, als M o n -
k o w s k i ( Komm. ) mit großem Stimmaufwand in die „ Dunkel -
kammer " des Bezirksamts hineinleuchtete . Wenig Sachlichkeit ,

aber desto mehr Demagogie ! Es war ein trauriges Bild , die Bür -

gerlichen vergnügt schmunzeln zu sehen , wahrend MonfowjU

sprach . Einen Augenblick sachlicher Ärbelt bot em Antrag der

Milchhändler , die Milch für 3 . 20 M verkaufe nr

z u d ü r f e n. Genosse Selke beleuchtete das gut « Herz der P - ten -

ten , von denen ein Teil schon 4 und 5 Mark für da » Llter genom -

men , ehe das Milchamt Preise festgesetzt . Der augenblickliche
Milchllberfluß sei eine Erscheinung , die allsährlich wiederkehre .

Außerdem habe die Butter augenblicklich « inen Preis , der dem

der Milchverkauf profitabler sei . Der Antrag geht

an die Ernährungsdeputation . Genosse L ü b a ch nagelt « alsdanw

das Verhalten vieler Arbeitgeber den Fortbildungsschulern gegen -

über an . Eine Resolution des Genossen Lübach , die von der

Reichsregierung Abhilfe verlangt , fand einstimmige Annahme .

Protestiert wurde noch von der Versammlung über die Straßen -

bahnverwaltung in bezug auf die Verbindung Tegel —Heingeissee . .

Ein Vertagungsantrag fand Annahme , löste aber einen solchen

Tumult aus , daß der Vorsitzende all « geschäftsorlmungsmagigen
Mittel anzuwenden drohte , umsonst . Mit Mühe nur war es mog -

lich , die Fortsetzung für Freitag anzuberaumen . Alles Mögliche

wurde den U. S. P. - Vertretern angedroht ! von denen Prügel
noch das Harmloseste war . Und das , weil im Wirtschaftsamt Kün -

digungen und Entlassungen vorgenommen waren , denen Ursprung -

lich auch kommunistische Betriebsräte zugestimmt hatten . Weiter

sind Arbeitsverkürzungen eingetreten . Dagegen Front zu machen ,

ist Recht und Pflicht der Betriebsräte . Etwas anständigerer
Mittel dürfte man sich aber wirklich bedienen . —

Magistratsbeschliisse . Der Magistrat beschloß in seiner heutige, »

Sitzung , der Reichszentrale für deutsche Vcrrehrswerbung den

Betrag von 25 000 Mark zu bewilligen . Der Magistrat folgt da -
mit dem Vorgehen anderer deusscher Großstädte , mit Rücksicht auf
die Bedeutung , welche die Hebung des Fremdenverkehrs im Reiche

auch für die deutschen Städte hat . — Der Stadtrat Gallas ist
zum Vorsitzenden der Verwaltungsstelle „Futtermittelverteilungs -
stelle für die Stadt Berlin " und der Magistratsassessor Lachmann

zu seinem Stellvertreter durch den Vorsitzenden der Staatlichen
Berteilungsstelle für Groß - Berlin ernannt worden .

Schwedischer Kindertransport . Den Eltern zur Nachricht , daß
der am Sonnabend , den 17. , erfolgte Transport glatt vonstatten
ging . Die Kinder sind bereits an Ort und Stelle .

Eine neue Zugendherberg « im Spreewald . Am Eingang zum
Oberspreewald nahe bei Lübben hat das Städtische Jugendamt
Berlin soeben eine neue Jugendherberge für die wandernde

Jugend eingerichtet , bestehend aus 17 Lagern ( Bettstellen mit

Matratzen ) . Eine vollständig eingerichtete Küche ermöglicht das

Selbstzubereiten von Speisen , wofür auf Wunsch auch die Her -

bergsleiterin Sorge trägt . Di « Herberge steht der ganzen wan -

dernden Jugend bis zu 20 Jahren offen . Die Uebernachtungs -

gebühr beträgt für Schüler 75 Pf . , sonst 1. 50 M. Anmeldungen

sind an das Städtische Jugendamt Berlin , Hauptabteilung 3. 10c ,
Neue Friedrichstraße 80 . zu richten .

Mehr als ein Dutzend Waldbrände wurden aus den Forsten
der Stadt Berlin gemeldet . Sie konnten zum Glück sämtlich auf

ihren Herd beschränkt werden . Ein größerer Waldbrand bei Tegel

hat leider nicht unerheblichen Schaden verursacht . Größer waren
die Schäden der Brände in fiskalischen Wäldern bei Biesenthal .
und zwar nördlich der Stadt . Die Ortswehren kamen infolge
der Ernte in ungenügender Stärke zu den Brandstellen . Auch
bei Oranienburg ist ganz erheblicher Schaden durch Waldbrände

entstanden .

Hitzschlag . In der Mittagsglut des gestrigen Tages brach eine

05 Jahre alte Frau , deren Personalien noch nicht festgestellt
werden konnten , in der Britzer Straße , Ecke Wassertorstraße , tot

zusammen . Ein Arzt stellte als Todesursache Hitzschlag fest .

Heiße » Pflaster . Unter dem Einfluß der Hundstagssonne
brannten gestern mittag in der Friedrichstraße mehrere Bohlen
des Bürgersteigcs , so daß die Feuerwehr alarmiert wurde . Diese
kühlte die brenzlige Stelle schnell ab , so daß keine Verkehrsstörung
entstand .

Tod im Freibad . Ein Boot des Reichswasserschutzes Spandau
barg gestern die Leiche des im Tegeler See ertrunkenen Schlächters
Mannsfeld , der beim Baden an verbotener Stelle den Tod ge -
funden hat .

Ein wilder Schütze . Der Kaufmann Gustav E. wollte an einen
Bekannten seinen Browning verkaufen . Um die Leistungsfähig -
keit seiner Waffe vorzuführen , schoß er aus seiner Schmargen -
dorfer Wohnung nachmittags mehrere Schüsse in die Luft , so
daß eine begreifliche Aufregung ensstand . Zum Glück wurde nie -
mand verletzt . — Wo haben die Bourgeois die Waffenscheine her ?

. Felsenbrunner Hof
lS . 3f «tile »une. )

Von Anna Troissant - Rust
lNachdruil vttbottn . )

» Legs hm ; es war ' aber aar nit nötig gewese , daß du
deswege bis da rüwer gelaufe wärscht . " Mißtrauisch sah
Alwine das Mädchen an . „ Du bischt wieder aufgedonnert ! �
sagte sie mißbilligend . Das Kleid gestärkt , daß es nur so
stand , ein breites Samtband um den Hals und ein Eoldherz
daran . Alwinens Blicke waren von dem kleinen Eoldherz
gebannt .

„ Wo hast du dann des her ? " frug sie und griff brutal

danach .
Zu gleicher Zeit fuhr auch Eretchen an den Hals , wie um

ihr Eigentum zu schützen .

,Ach , wissen Sie das nicht ? " Eretchen lächelte unschuldig :
„ Peter hat mir ' s heute gegeben . "

. Schwindel ! " bemerkt « Alwine trocken , „ der hat ja keinen

Knopf Eeld ! Wie käme der dazu ? "

Das habe ich mir auch gedacht, " tat Eretchen wichtig ,
„a' �er er hat mich so arg gebitt ' ich soll ' s nehmen . " .

Lüg doch nicht so! "
«Ich lüge nicht , er hat mir ' s aufgedrungen, " protestierte

G" s & du gelogen hast ? " drohte Alwine aufgeregt

„ Wo hat der das Eoldherz her ? " Und in ihrer Wut der

kleinen roten Katzebergern nicht achtend , die mit nieder -

geschlagenen Augen ein wenig lächelnd dastand , schrie sie all

ihren Groll heraus : „ Das berührt dich wohl nicht , Helene ? "

„ Wie ihr alle seid ! Man schüttet immerfort Wasser durch
ein Sieb ! Ihr habt kein Rückgrat , keine Knochen , aus Teig

seid Ihr ! Ja . ja . du . du auch ! Herrgott , ich wollt ich war

ein Bub und der älteste , ich würde anders dreinfahrea .

Was stehst du denn immer noch da , du Fratz , und horchst .

„ Ich Hab nit gehorcht , ich kann nit dafür �raulein , wenn

Sie so laut kreischen , daß ich ' s hör ' ! " . � « .

„ Du bist eine freche Krott ' und Leute wie ihr haben keine

Ursache frech zu sein . Mach ' daß du fortkommst und prahle

nicht herum , daß du das Herz geschenkt bekommen hast , ver -

FiFi
�Eretchen machte einen Kopf wie eine Raupe , die einer

angetippt hat . und ging , mit ihren steifgestarkten Rocken

knitternd , trotzig fort . . „ . - i
Helene sah und hört « nichts . Sie ließ sich langsam , mit

visionärem Ausdruck am Klavier nieder , hob langsam den

Deckel des Instrumentes und während Alwine ww der

Sturmwind aus dem Zimmer fegte , sang sie zuerst leise,

dann lauter , mit etwas gepreßter und etwas affektierter
Stimme , in der eine unruhige Leidenschaft zittern wollte ,
ihr Lieblingslied :

„ Es weiß und rät es doch keiner .
Wie mir so wohl ist, so wohl .
Ach! wüßt ' es nur Einer , nur Einer .
Kein Mensch es sonst wissen soll .

So still ist ' s nicht draußen im Wald
So still und verschwiegen
Sind die Sterne nicht auf der Höh '
Als meine Gedanken sind .

Ich wollt ' ich wäre ein Vöglein
Und flog wohl über das Meer .

Wohl über das Meer und weiter ,
Bis ich in den Himmel säh —

Es weiß und rät doch Keiner ,
Wie mir so wohl ist , so wohl .
Ach! wüßt ' es nur Einer , nur Einer .
Kein Mensch es sonst wissen soll . "

„ Was hat denn Helene ? " dachte die Mutter , horchte und
lächelte . Wie lange hatte sie schon nicht mehr gesungen , und
wie das heute klang ! Ganz anders ! Da sang und klang
etwa » mit , was sie nie gehört , ihr Herz wurde traurig , daß
ihr Kind ihr so fremd war , daß sie nichts von ihm wußte ,
nichts von seinem Leben , seinem Lieben und Sehnen — alle
waren ihr fremd , und sie fand und sah keinen Weg zu ihnen .

„ Was hat denn Helene , daß sie heute singt ? " fragte die
Mutter Alwine unsicher .

' - �as wird sie denn haben ? Sie wird sich zum xten Male
verliebt haben ! Man weiß ja nie bei ihr , wo die Liebe auf -
hört und ansängt . "

„ Ach, laß sie, das ist ja ungefährlich ! "
„ Ungefährlich ? " Wenn es möglich war , wurde Alwine

noch ungeduldiger , als sie schon war . „ Das ist auch eine von
deinen vagen Voraussetzungen , und so bequem ! Uebrigens, "
setzte sie unvermittelt bei . „ das Eretchen . die Rote , war
vorhin da , sie hat ein Goldherz an und behauptet , Peter habe
es ihr geschenkt . Jetzt bitt ' ich dich , wo soll denn der das
Eeld her haben ? "

Müde ließ sich die Mutter in ihren Stuhl zurücksinken .
„ Peter und immer wieder Peter ! Wie kann ich das

wissen ? "
„ Ja , wir wissen ' s eben auch nicht , aber das muß man

wissen , das ist keine Kleinigkeit ! "
„ Er ist doch kein Dieb ! " rief die Mutter aufgeregt aus .

„Fehlt euch etwa Geld ? "

„ Rein , niemandem fehlt etwas . Aber es ist einmal an
dir . du mußt es herauszubringen suchen . Ich kann nicht be -

greifen , wie leicht ihr das alles mit Peter nehmt ! Ihr
wollt nicht in eurer Behaglichkeit gestört werden . Schön !
Aber dann tragt nur auch die Folgen . Eben war auch der

Lehrer da . "

„ Ja — könnte nicht der Lehrer — "
stammelte schüchtern

die Mutter , in dem Bestreben , Dinge von sich zu schieben ,
die sich wie Berge über sie zu wälzen schienen .

„ Rein, " sagte Alwine bestimmt , „ da habt ihr einzu -
greifen . Da gibt ' e nichts anderes . Man darf ein Kind mit

Peters Veranlagung nicht so weiter sich selbst überlassen .
Da nützt nur unnachsichtig « Strenge . Prügel , liebe Mutter .

Prügel und wieder Prügel , wenn es nicht schon zu spät ist
"

„ Ich bitte dich . Alwine , sprich nicht so viel , nicht mit so

hölzernem Tone und nicht so grausame Worte . Es tut mir

leid um dich , daß du so sprechen kannst . "
„ Bedauere, " Alwine zog eine Fratze , „ich kann mich nicht

anders machen . "
„Schicke mir Peter , ich will mit ihm reden . "

„ Ja , der gute Peter ist nicht da , er ist niemals da ; wer

weiß , wo er sich herumtreibt . "
„ Er ist noch nicht da ? Es geht doch schon gegen Abend !

Ihr habt ihn gezankt wegen der Sache , ihr habt ihm ge -

droht , ihr habt ihm Angst gemacht ! Ist der Vater schon
zurück ? Seht euch doch um , schnell , schnell ! Es wird doch
nichts passiert sein ! "

„ Dem passiert nichts , der kommt schon , wenn er Hunaer
hat ! Man kann ja rein nichts mit dir besprechen ! Daher
kommt es auch , daß du von gar nichts weißt ! Alles wird

dir verheimlicht - - "

„ Alwine , geh , geh . ich bitte dich , es ist jetzt mehr als

genug , ich kann wirklich nichts mehr hören ! "
So ging ' s natürlich immer ! Womöglich kam dann ein

Herzkrampf , ja programmäßig mußte er kommen ! Alwine

verließ empört das Zimmer , und aus jedem ihrer Schritte
klang ein Protest gegen die Mutter heraus .

Sie hatte einen durchaus ehrlichen Abscheu gegen die

Art ihrer Mutter , ihr ganzes Wesen war Widerstand und

Empörung , wenn sie wieder einmal , wie eben jetzt , den

ganzen Charakter ihrer Mutter erkannt hatte .
War es denn möglich , so zu sein , so zu denken , sich derart

nachzugeben , sich selbst vorzulügen , sich nur seinen Hirn -

gesvinsten hinzugeben ?
War das ein Haus ! Man konnte seines Lebens nicht

froh werden . Es war zum Vorzweifeln ; man brachte keine

Ordnung hinein , und ein Mensch , der einigermaßen ordent -

lich und pünktlich veranlagt war , konnte sich die Schwind «

sucht an den Hals ärgern ! ( Forts , folgt . ) .



Metallarbeiter ! Auf zur Wahl
In der kommunistischen Presse wird tagtäglich versucht , die

Metallarbeiter der ll . S. P . vor ihren Wagen zu spannen ,
d. h. . si « sollen bei den Delegiertenwahlen für die kommunistische
Liste stimmen ! — Es wird besonders damit krebsen gegangen .
dak Robert D i fem a n n , Brandes , Z i s k a u. a. sich ge -
ändert , dem Klassenkampf Valet gesagt haben , und noch vieles
an ' oere mehr . .

Es genügt , unsere Genossen und Freunde darauf hinzuweisen ,
dafe diese Behauptungen , die nach dem bekannten Leninschen
Rezept : List . Schlauheit usw . gemacht find , blanker Schwindel sind .

Tausendmal mehr haben unsere Genossen im Klassenkampf ge -
leistet , als jene politisch impotenten Erofemäuler . die täglich so
und so oft das Wort . �Klassenkampf " vor sich Hinleiern , ohne aber
eine andere Vorstellung als die des hirnlosesten Phrasendreschens
und des methodisch - wahnsinnigen Putschismus zu haben .

Der Zweck all der gehässigen Angriffe ist zu durchsichtig ,
um nicht von jedem Metallarbeiter erkannt zu werven . Man
rill die Arbeiter irre machen , ihre selbst gewählten Führer
verunglimpfen , nur um ihre Stimmen einzufangen . Man übt
einfach ganz gewöhnliche politische Bauernfängerei . — Es
zeugt auch nicht von allzugrofeer eigener Stärke , wenn man
jetzt schon wieder versucht , die sonst so verhaßten ll . S . P . »
Metallarbeiter die fortwährend als gelb und als Kapitals -
knechte bezeichnet werden , für sich zu gewinnen !

Jeder U. S. P . » Metallarbeiter ist deshalb verpflichtet , seine
vlitkollegen darauf hinzuweisen , dafe nur «ine geschlossene Organi -
sation die Schlagkraft befitzt , im täglichen Klassenkampf zwischen
Kapital und Arbeit stegreich zu bestehe ««. Dies ist aber n»»r der
Fall , « venn «ine geschlossene geiverkschaftliche Einheitsfront her »
gestellt wird . Um dies nächstliegende Ziel zu erreichen , muh der
letzte Mann die Wichtigkeit der Delegiertentvahlen für den Ber -
bandstag in Jena begreifen und sich an derselben beteiligen . Die
Wahlen finden Sonntag , den 24. Auli . ab 10 Uhr . und Montag .
den 25. Juli , von 2 — 6 Uhr nachmittags , statt . Die Stimmen sind
denjenigen zu geben , die die genannten Ziele gewährleisten , und
das sind die Vertreter der

Liste A

Lohndrückerel bei Vergebung von Staatsaufträgen
Die Bekleidungsstücke der Schutzpolizei sollen nach Anficht der

vergebenden Stellen nach dem Tarif der Uniformlieferungsschnei -
derei entlohnt werden , d. h. die hierfür angesetzten Arbeitsstun -
den mal den Stundenlohn , der in Berlin 5. 77 Mark beträgt .

Uns ist mitgeteilt worden , dah bei der Vergebung ein Wett -
lauf stattfindet , um Aufträge zu erhalten . Dies versucht man
durch Unterbieten zu erreichen . Es ist von Volkswirtschaft -
lichem Interesse richtig , dah sparsam gewirtschaftet wird . Hier
geschieht es aber auf Kosten des Arbeitslohnes . Eine Berliner
Firma hat auch einen Auftrag erhalten und zahlt nun eine halbe
Stunde weniger Sie behauptet , sie müsse sonst draufzahlen .
Weiter behauptet sie. dah dies Aufträge von außerhalb seien , sie
müsie mit der Konkurrenz rechnen . Wie wir erfahren haben , be -
mühte sich hauptsächlich eine andere Berliner Firma um Aufträge ,
und diese Konkurrenz habe dies bewirkt .

Wie uns nun weiter mitgeteilt wurde , soll die Firma nun von
der Vergebungsstelle die Erlaubnis oerlangt haben , diese Sachen
in Stettin anfertigen zu lasten Braucht man noch eine
Erlaubnis , wenn die Lieferungen für außerhalb sind und die
Firma dortselbst eine Filiale unterhält ? Auch der Hinweis ,
es seien Voll - Lieserungen , ä«ldert an der Sache nichts . Wir

sind der Ansicht , daß auch hier der Tariflohn zu zahlen ist . Muh
dieser Konkurrrenzkampf auf Kosten des Arbeitslohnes geführt

werden ? Der Lohn muß doch ohnedies schon als sehr minimal

bezeichnet werden !
Das Ministerium hat vor einiger Zeit den Unternehmern den

Verdienst an diesen Sachen erhöht , und nun soll lveiter
der Lohn herhalten , um den Profit zu erhöhen . Was gedeukt
nun die vergebeud « Dienststelle dazu zu tun ? Was sagt der Herr
Minister des Innern zu dresen Zuständen ? U. A. w. g.

llnternehmer - Dowmente
Der Ardeitgeberverband der Deutschen Buchhändler ver -

sendet an leine Mitglieder ein Rundschreiben , in dem es heißt :

„ Wie unseren Mitgliedern bekannt geworden sein wird , hat
der Angestelltenverband des Buchhandels , Buch - und Zeitungs -
gewerbes aufgehört , als selbständige Gewerkschaft zu bestehen ,
und ist in dem Zentralverband der Angestellten aufgegangen .
Wie vorauszusehen war . hat eine große Anzahl von Angestell -
ten des Berliner Buchhandels diesen Uebertritt ins radikale

Lager nicht mitgemacht und ist aus dem Angestelltenverband
ausgeschieden . Es zeigt sich hier und da nunmehr eine Unruhe �
unter den Angestellten , hervorgerufen durch die Besorgnis , daß
sie als Nichtorganisierte des Eenustes der tariflichen Entloh -
nung verlustig gehen würden . Diese Befürchtung ist ungerecht -
fertigt , da , wie allen unseren Mitgliedern bekannt sein wird ,
ein Berbandsbeschluß vorliegt , daß . in den unserem
Verband angehörenden Firmen der Tarifvertrag einschließlich
seiner Eehaltsbedingungen auch auf diejenigen An -

ge st eilten Anwendung finden soll , die nicht
organisiert sind , oder doch zu keinem der am Tarif -
vertrage beteiligten Angestelltenverbände gehören .

Wir bitten unsere Mitglieder , ihre Angestelltenschaft ent -
entsprechend aufzuklären . "
Die Angestellten des Buchhandels stehen vor neuen Tarif -

kämpfen , da muß ihre Parole lauten :
Nun erst recht einmütig hinein in den Zen -

tralverband der Angestellten !

ein

auherordentlicher Gewerklchafisiag ver Filmgewerlschaft be¬

schlossen hatte , diese Organisation wie die anderen Gewerkschaf -
ten aufzubauen , also ein Bevollmächtigten - Sqftem einzuführen ,
beschäftigte sich die Berliner Ortsgruppe mit dieser Frage in
einer Generalversammlung , die am vergangenen Sonntag zu
Ende geführt wurde . Dm örtliche Generalversammlung schloß
sich den Beschlüsien des Gewerkschaftstages an und wählte zum
1. Bevollmächtigten Genossen Paul Bardeleben , zum
2. Bevollmächtigten Ernst S ch w e n g , zu ehrenamtlichen Bei -
fitzern Ozegowski , Preuß urü ) Kaiser - Bernardi .

Auf Antrag Spotacziks befchloh die Generalversammlung
folgend « offene Anfrage an den A. D. S . L . und die Berliner
Gcwerkschastskommisfion : „ Was haben der AD . G. B . und die
Berliner Gewerkschaftskommission getan , oder was gedenken sie
zu tun , um der jetzt einsetzenden ungeheuren Brotoertene -
r u n g entgegenzutreten und den Raubbau an der Ge -
sundheit der Arbeiterklasse abzuwenden , und welche
Schritte gedenken sie weiter zu tun , um eine weitere Ver -
schlechterung der Lebenshaltung des Proletariats
zu verhindern ? " lieber den Stand der Tarifbewegung berichtete
Genosse Bardeleben . Seit Mai herrscht im Gewerb « eine
tariflose Zeit , weil bei allen Verhandlungen vor den Schlich -
rungsausschllssen der Syndikus der Unternehmer . Dr . Walter
Friedmann , es in geradezu provozierender Weise verstand .
die Verhandlungen zu verschleppen . Bei der letzten VerHand -
lung am 1. Juli sollt « das gleiche Spiel getrieben werden , doch
ohne Erfolg : denn trotzdem die Vertreter der Arbeitgeber den
Saal verliehen , stellte sich der Schlichtungsausschuh auf den
Standpunkt , daß eine Erhöhung der Bezüge eine dringende
Notwendigkeit sei . Nach stundenlangen Beratungen wurde ein
Schiedsspruch gefällt , der nur die Löhne umsaht und teilweise
erhebliche Besserungen bringt . Die Ortsoerwaltung hat be -

reits Schritte eingeleitet , um den Spruch für verbindlich

erklären zu lassen .

Deutscher Holzarbeiterverband . Mufikinstrumentenarbeiter und

Tischler . Mitglieder der Ortskrankenlasse der Tischler und Prano -

fortearbeiter . Am Montag , den 25. Juli , abends 7 Uhr . M. t -

gliederversammlung im Reichenberger Hof , Reichenberger Str . 147 .

Tagesordnung : Die bevorstehenden Wahlen des Ausschuges der

Krankenkasse .
_

Arbeitersport
«erNntt N- dkite ' - SchochNn- . Abteilung Nord- Ost . spielt jeden Donnersiog ->°N

7 —ll Uhr abends bei Jonas . ANensteiner Straste 12. Ecke Braunsberger Strajit .
Am Donnerstag , den 21. Juli 1221, Vortrag über Spieleröffnungen .

Parteiveranstaltungen
14. Tistrilt . Arbeitslose

Freiheit " haben , müssen
melden . Spätere Meldungen

»se Genossen, Tvelche Anspruch auf Eratlslieferung htt
sich bis 28. Juli bei voh . Sch ?dter Straße 257. 2 Tr�
agen werden nicht berücksichtigt . Eoetze.

Donnerstag . 21. Zuli .
5. Verwaltungsbezirk . 17. Di. irikt . Aiiends 8' 2 Uhr Distr iktsvorstand

und Abrechnung mit Abteilungsführern und Obleuten bei Drelfe , �chremerfn . 18.
9. Distrikt ( Weddinq ) . «inderFruppe . Eltern , die ihre Kinder an den Sonn -

tagswanderungen teilnehmen lassen wollen , schicken ihre Kinder abends o Uyr
Mädchenhortzimmer . Schule Müller . . Ecke Triftftraße . Tour : Sonntag , den
2-t. Juli , Virkenwerder —Mühlenbecker See. Fahrpreis 11,19 M. AKr nzeifeu.
nochmals auf unsere Spielabende auf der Schillerwiese von L— Uhr hm.

Freitag , 22. Zuli .
5. Verwaltungsbezirk . Kommunale Kommission 7 Uhr Sitzung der Abteilungs -

obleute bei Koblenz . Boxhagener Straße 17. � v -
9. Berwaltungobezi ' k. 4. Abteilung . Di« Mitteilungsblätter , enthaltend da »

Reorganisationsstatut sowie die Geschäftsordnung , sind von dem Genossen Schafer »
Restaurant , Detmolder Strohe , abzuholen . . . . . . . . .. . ,

12. Lern>clt »ngsi >ez! rl ( Slealin , Lichierjelde . Lankwitz) . Distiiktssunktlon - r
konjerenz bei Thiel . Steglitz , »lbrecht - . Ecke Ringstraste . Tagesordnung : Wahl -
Vorbereitungen . Anwesend sein müssen: die Funktionär « gUer drei Orte , die
Stadt - und Bezirtsverordneten . die Bürgerdeputierten und du Kommunale Kom-

""l�BeraaT/u�Xri"? Tllirmireptoi». Abends 7<£ Uhr in RiederschSnewelde .
Vriner Straste 17, Diltrilisk - ns- renz . Abt- ilungsvorft - nde , Erupp- nleit - r . iStat '
tion der Bezirks - , Stadloerordneten und B- zirksstadtrat - , die gcaml « Kommunale

g- mmisst - n und die Abgeordneten haben pünktlich zu erscheinen . Dlsrnttsvor »
stand ssitzung um 6 Uhr

7H Uhr im SitzllNgsjaal . Rathau »
»» u%.it Jczirks » Stadtverordneten des Bezirks .

�_ _ _ _ _ __ _ __ _ _ _ _ _Stadtverordnetemvahl . Vollzähliges Erscheineir

��"°Ä�rttt' ' lB?.Nn.Mit«.). I ' SH«r 10. „strikt . , . Abteilung . Abend - 7 Ufr

2». «»r «alt »ng»bezirk lRetn >cke»d»rf )
Reinickendorf , Boritandssttzung mit den L>
Tagesordnuna : bevorstehende Stadtper

Neuorganisation der

Zahlabeud

Z. ilNTill r»eTiin «27iiiiei , . . . . . .
«bt - ilungsverjammlung bei Büttner , Schwedter Strotze 23.
Abteilung . � 4

• „stritt ( Weddina ) . Achtung . Stiastendabner oom Bahnhof od.
abend « 7 Uhr bei Biku, Müller - . Ecke Barfutzstratz «

4 Lerwoltunasbezlrk . �ugendkommislion . Abends 7 Uhr Sitzung bei H- nImam».

Lechener Strotze 8. Erjcheinen aller «ommistionsmitglleder . sowie B- rtretee der

KinderlchuN - und Bildungslammisstonen erwünscht . _ _ „ . , .

_ _

Eh- rlott - niurg . Bildungskommisston . Abends b ilhr findet
kurze Besprechung mit dem S. u. 8. Distrikt bei «. aiser , Eotzkowskgstratze 34, statt .

Sonnabend , 23 . Juli .

k. Distrikt . Die Abteilungsleiter werden ersucht , nachmittags zwischen 8 —8 Uhr

beim «assterer A. Wurm , Michaelkirchplatz 15, abzurechnen .

Vereinskalender
Do » nerstag . 21 . Zuli .

ttranlentast « »er Deutschen AZag«nba - er , «erli » 1. Abends 8 Uhr Mitglieder -
Versammlung bei Zsückert, stsranksurter Allee 1. „ h , , «j .

«bteilungsoerl - mmlung de, Z»ternatl - - ° len Bunde «. SbteUunq Rord (4. Ab-

teilung 19 . —24. Bezirk ) . Abends 7 Uhr Reserat über Mieterschutz .

Sonnabend , 23 . Juli .

Der Berei » «er », »erger fearnouie ' veranstaltet in Happalts «onzerl - EtabMe -
menl Hasenheide 32- 38. ein Eartenkanzert . Der in seiner Tesangsle ' . stung de-

unter . Merer jew�t . wen

genußreichen Abend .
trittsprei , 1 M.

Berantwortlich : für Politik «. SeuM- t - n: L e - Lieb I ch « tz . 5""?' - �. "' . ' ?: !
kür Kommunalpolitik . Lokale » und Eewerkichastliches : « « r h a r » S e g e r .
Mablsdars - Süd bei Äerlin : für den Znseratenteil u. geschastliche Mitleilungen . .
i B. Gustav Ratusch . «erlin RW. - Beilagsgenost - nschast Zreiheit�.
« S m b S verlin . — Druck der Berliner Druckerei S. «. b. K. . Beilin E 2,v Breite Strotz « »-S.

! !

Vzmenliem - Zen
govobo , u- dr luv , u. mit Inrnnlv it . 17

Damenhemden

Damen - Schlupfhosen I�uoSSSTm ;
Damen - Handschnhe

Mädchen - Riform - u. Schlupfhcsen
La den echdneten Farben . . . . . . dl

Damcnstrfimpfe b" S:

Damenstrflmpfe
geweb «, b. Toruttrkt Bpitie u. Fers « it .

Damen - St flmpfe SiÄ & rÄ

Kinder - Söckchen VoT.

»a» Nessel . MErstlingshemden
Damen - üntertaillen � W

Weisser Batist
und Blasen geeignet , das Meter . . M.

Hemdentuch ÄV ;
gleichsL gew. gnta Qualit , d. Meter M.

Halbleinen S�ÄgeÄ�
C- - . . , »reneo deltdure . Fatteeotelkge . ode .
ranCzs m «VI droit

. . . . . . . . . .

iL

D„ t. Herren , Derne « N. Kinder .
Dadeanzuge in Khvanea Trikot mit

d unter u. weißer Finfsasung� Gr. 60, it .

Herrenhemden gr « ?«»- »«. . iL

1Z ° °

2400

1250

390

1100

478

575

yso

3 «

J20

IC50

640

1CB0

3200

Q50

17 ° °

QCQ

Rerren-Netzjacken . . . . . . . .u. II50

HerrenheradenJSlS��Ä 21 ° °

Herrenhemden
27oo

elnsatx , in allen Gröesen

. . . . . .

M

Herrenunterhosen 400

Herrenunterhosen
gooallen Gröeson .

Herren Unterhosen ws! «« Newwl, � �50

Filz - und Stepphflte 27 ° °

GiSC « 36—39
. . . . it . 2 . 50

Hosenträger r,,d -. r?e0�f. �". d: tt .

Herrenspo. tkragen

Herrensccken �. ' il

Herren Strickbinder ur�Kun�Ä

Herren - Sch e' fen �' �sShSmiegV .
krsgen renrendber

. . . . . . . .

M.

Serviteurs i . gwtr . nter

650

J50

S75

720

' »nell . . M. ü

Anzug- , ü' ster -, Ro' c olle ™

sehr hsltbere Wer«, Serie I lt . 21 «
Ser . II it . 23 , Ser . III 31. 23 , Ser. IV r 000
It . 43 , Serie V

. . . . . . . . . .

U. UO

DfellanzügerÄ « nriÄm 98 ° °

Segeltuch -Pelerinen , *7 ws" ' ! o aoq
je nach L&nga . . . . . . . M. • 0, 85 OU

Vereinzeiter Verkauf von Barchenthoren h N. 6 . 80

am Freitag , Jen 22. und Sonnabend , den 23. Ju' i

DOEB � UM M

Berlin üüC Chausseestrasse 29 - 30

Billige Arbeiterstiefel !
gut dnrckreparirrt . neu befohlt .

Schnürschuhe , Paar Mark 35, —

Schaftstiefel , Paar Mark 50, —
sowie Geschirrsachen und Leder aller
Art zu aufeerorvet tllcki billige « Preisen

Militärmäntel , Nücke « . Hosen
zu fabelhaft billigen Preisen .

(Rsletzenet oft . 1 1, Latze » 4. iftanfelWe . 28 , Elke Snkfftt .
Berlin C, ffranhfurter Httee 817

® erlitt SO. «»pettlrfter Strafte 13 «
Cftarlattctiimrfl , Scharr enstratze 3t

Spa » d . u , Ehaelottrtrftr . 2. Tel . : Spandau 429 (5t«b. �!Inf<S)I. )

Ufa gibt « dl «
22L25 billigsten

bei Srlf . n . ohnelder ,
PiJoklpr «trs . se 44 .

Seifen
Heilanstalt

für Herz , Lungen , Magen ,
Nerven , Nieren und Unter¬

leibsleiden , " U- u Röntgen -
Durchieuchtung , w��ie
erkannt werden . Rechtzeitiges Erkennen des Leidens
bringt schnellere Heilung und schützt oft vor

späterem Siechtum .

CXA/AiRorf Ber ' lD - Brunnen tr . 191
• VV eil ) eil „aiie Rosemlialer Platz

Viele Jahre in Krankenhäusern und Kliniken tätig
gewesen . Gründliche und schnelle Behandlung zu
mäßigen Preisen . Sprechstunde 10—12, 4—7 llhr .

ick-

Jedem , der da » Unglück hatte .

geschlechtskrank
z» «erden , ist vor allem an eine ? schnellen und diskreten ;
lung sehr gelegen . Verlangen Sie sofort ohne ,ede Dem»?
tunq gegen Einsendung von M. 2 . — für Porto und Spesen
aufklärende Broschüre übe? Heilung von HarnrShrenletde »
beider Geschlechter In frischen und <-an, veralteten Fallen , von
Snphitt » , ohne BerufsstSrnng . ohne Einfplitzung . odne Sal -
varfan und Quecksilber , von «lanneaschniäche ( Erfolge hn
allen Altersstufen ) , von Weistflnst . Ansenduna in v rschlossenem
Doppelbrief , odne jeden Aufdruck . Auf Wunsch unter Ein -
schreiben . Leiden genau angeben , damit richtige Broschüre ge»
fandt wird . � .
Dr . med . H. Seemann » G . m. b . H .
SommerfeldM . S ( Bez . Frankf « rt,Oder >

Unter fpezialärztlicher Leitung .
Ächten Sie genau auf Adresse, da in letzter ?eit ähnliche

eastitute auftauchen . Schreiben Sie sofort , wir geben
hnen auch seit langen Jahren dewahrte Präparate an. die

durch unsere Bersand - Apotheke , oder jede andere Apotheke » z»
erhalten sind. «

Wanzen weg , Brut
vertilgt restlos nur Kamin erfager Vrrg » STicodaal !

Erfolg verblüffend . Kinderl . anzuw . Dankschreiben v. überall .
— Beste Zeit z « r Brutvernichtung .
Erhdltlidd i « allen Drooerien und Apotheken und bei idmd-
lichen Warenhäusern A Werth «! »! , sonst portosrri von
Hermann A. Groesel , Bei » n . »önipgrätzrr Str . 4 »

Ulla Ualalla peal » arl > « l « > iag I

Mngebisse ! �:. M! WriftmriÄ ' lBlri leift'
zeud IstrSpez oloebeouch !

Stupf crl tHntnufi : ' 3ft «fftng I
Oltefatl ! — OHnminium 1
Sink ! — Stanniolpaplerl

©IfilfslninqifösiStÄ .

gSIatlttabfand
«ol ». o. Silberbrv « ! «cid-
n. stlierhattige Rückstände I

O. neeUst Iber !
- lolprters . Silbrrl -

kaust zu Tagetzbuesev !

EdelmekllH' Eilissussböro . Deber�r . ZI.

tln Buch für Eltern und Lehrerl

Schulkaserne oder Gemeinschaftsschule
Von Adolf Jensen und Wilhelm Lamszus

lZweile Sußüge m» . Die Poesie in 9Ut *. «fei neact Weg zur lfeermschea Genesmig « ser « Voitzes )

Oa « Buch seht daS Sllb der neuen Schule gegen die alte . Es lenft den Blick auf
eine Schule der Schaffensfreude und stellt damit für die Mitbestimmung der Eltern
in allen Fragen der Schulgestaltung ein Ziel auf . Die Schule soll die frohe Tebens -
stätte der Jugend sein , ste wird aus dem geistigen Streben der Kinder , Eltern und
Tehrer hervorwacksen , und das Luch will ein Stück dieses Deges bahnen Hessen
und ist Eltern undDehrern in ihrem Wolleu ein Führer

preis nur 10 . — Mark

Gebunden 15 . — Mark

Zu beziehen durch jede Äuchhandlung , in allen . Freihelt� - Spebltionen oder direkt von der

Verlagsgenossenschast „Kreiheii " e » G . m. b » H
Berlin CT Abt . Buchhandlung Breite Straße S - S
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